re u ßen. 
Berlin, vom 6. October. — Se. Majeftät der 
Koͤnig haben die Land, und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſoren 
Feitzſch und Roſeno zu Liegnitz zu Juſtizrathen; den 
Kaufmann Johann Karl Ludwig Schäffer, zu Könige 
berg in Pr., zum Kommerzien⸗ und Admiralitäts Rath 
und kaufmännkſchen Mitgliede des Kommerzs und Ad 
miralitaͤts, Kollegiums daſelbſt zu ernennen geruht. 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem Ober-Siedemeiſter. 

Raabe, auf der Saline zu Schoͤnebeck, das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog v: Cambridge iſt 
von hier nach Braunſchweig, Ihre Koͤnigl. Hoheit die 
Großherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz nach 
Neu, Strelitz, und Se. Durchlaucht der regierende Her⸗ 
zog von Raſſau nach Leipzig abgereiſt. 


In Folge der diesjährigen Preis-Bewerbung der Zöoͤg⸗ 
finge des Koͤnigl. Gewerbe; Inſtituts wurde zuerkannt: 
Die filberne Denkmuͤnze: dem Wilhelm Illgner 
aus Hirſchberg, in der Phyſtk und Chemie; Sjofeph 
Vonpier aus Aachen, in der beſchreibenden Geometrie 
und Schatten⸗Conſtruetion; Eduard Pleßnner aus Rus 
ſel, in der Mechanik und Hpdroſtatik; Friedr. Kleinau 
aus Frankfurt a. d. O., im Entwerfen und Veranſchla⸗ 
gen von Maſchinen und Gebaͤuden;, Philipp Trübe 
aus Königsberg, in der Neumark, im freien. Handzeich⸗ 
den; dem Eduard Schink aus Barmen, im Modelliren. 
in Denkmuͤnzer dem Gottlieb Nörren⸗ 
W Gummersbach, in der Phyſtk und Chemie; 
8 Se Elb ertshagen aus Remſcheid, im Rechnen; 
. Danweg aus Barmen, in der Geometrie; 
ae, den Singe aus Danzig, im Maſchinenzeich⸗ 
Hand eſchnee hs Seybel aus Berlin, im „freien _ 
in Diode dem Wilhelm Dietz aus Friedeichsgrund, 
elfen and Steinſchneiden. „ 


tober 1833. | 


Der Vorſchlag, Berlin mit Potsdam durch eine: 
Eiſenbahn zu verbinden, ſoll von dem hieſigen Doctor 
Herrn Schumann ausgegangen ſeyn. Die Beſchleuni⸗ 
gung des Verkehrs beider Reſidenzſtaͤdte wiirde bei der 
beſtaͤndigen Wechſelwirkung, in der fie mit einander 
ſtehen, unbedenklich dadurch ſehr gewinnen. 

Das neue Gebäude der Sternwarte, in der Naͤhe 
des Belle⸗Alllance-Platzes, iſt nun beendigt, und man 
erwartet taͤglich, daß jenes Inſtitut und der jugendliche 
Telegraph dahin verlegt werden. 

Die aſtronomiſchen Beobachtungen an der Oſtſeeküͤſte⸗ 
zur Ermittelung der Länge und Breite verſchiedener 
Punkte, ſind jetzt beendet; nur in Oſtpreußen dauern: 
die Meſſungen, unter Leitung des berühmten Beßel, 
noch fort. Die Ruſſiſchen, Daͤniſchen und Schwediſchen 
Beobachtungen ſind ebenfalls vollendet; zu einer gemein⸗ 


ſamen Beſprechung und Bergleihung der Nefultate,. 


werden ſich die Beobachter auf einige Tage in Lübeck’ 
zu einem aſtronomiſchen Kongreſſe zufammen finden. 

Die Leipziger Zeitung ſchreibt aus Meeris 
burg vom 29. September: Geſtern Abends 8 Uhr; 
hatten wir das Gluͤck, Ihre Königliche Hoheiten den 
Kronprinzen und die Frau Kronprinzeſſin von Preußen 
von Potsdam aus, bei uns mit einem einfachen Gefolge 
eintreffen zu ſehen. Sie traten auf dem hieſigen Schloffe 
bei dem Regierungs-Praͤſidenten von Rochow ab, unb 
übernachteten daſelbſt. Der Geheime Staatsminiſter 
von Klewitz aus Magdeburg überrajchte bei dieſer Gen, 
legenheit die Hoͤchſten Herrſchaften um fo mehr, ale 
alle Empfangs,⸗Feierlichkeiten verbeten waren, und diefe: 
Aufmerkſamkeitt des Veteran im Staatsdienſte wurde 
mit einem ſichtbaren Wohlgefallen aufgenommen, fo wie 
denn auch die Behoͤrden, die ſich zum Empfange einge⸗ 
funden, vorgeſtellt wurden, und die Freude einer zwangs⸗ 
freien, hoͤchſt leutſeligen Unterhaltung mit den hoͤchſten⸗ 
Herrſchaften genoſſen, Heute beſuchten beide hoͤchſte : 


ſten Herrſchsften 


Nachmittags gegen 3 Uhr hier ein, gerubten, 


Fremden, 


Univerſitaͤt von Paris, 


Er iſt beauftragt / 


Herrſchaften die 


Jahre 1827 errichtete 


phalen fort. 


hieſige Schloß und Domkirche und 
Gottesdienſte⸗ begannen die Ruͤſtungen 
Michts deſto weniger waren die hoͤch⸗ 
fuͤr mehrere Anweſende ſprechbar; nah⸗ 
men ſogar eine Muſterkarte von Goldborduͤren, Viſiten⸗ 
£arten de. des hieſigen Fabrikanten N 5 

ſchein, und Se. Koͤnigl. Hoheit del Kronprinz erfreuten 
letztern durch eine ansehnliche Beſtellung. 1 0 
nach 11 Uhr fuhren die Wagen vor! und Ihre Koͤnig 5 
Hoheit die Frau Kronprinzeſſin ſetzten 65 Reife über 
Weißenfels, Zeitz ze. fort, und gedachten Abends in Hof 
einzutreffen; Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz traten 
die Weiterreiſe uͤber Lauchſtaͤdt, Eisleben und Sanger 
hauſen gleichzeitig an, beabsichtigten in Roßla zu übers 
nachten und Tags darauf über Göttingen die Reiſe fort⸗ 
zuſetzen. Es war zwar eine kurze, aber eine dem Ge, 
muͤthe wohlthuende Erſcheinung, dieſes durch eine eigen; 
thümliche Freundlichkeit und Humanität ausgezeichnete 


Fuͤrſtenpaar bei uns zu ſehen. 


nach beendigtem 
zur Weiterreiſe, 


Fisleben, vom 30. September. — Geſtern hatten 
nor: von Eisleben das Gluͤck, Se. e 
Hoheit den Kronprinzen zum erſtenmnle in ibren . 
mauern zu beſitzen. Se. Koͤnigl. Hoheit trafen, Wer 
tet von dem Herrn Rochow⸗ 

die Auf⸗ 

ung der im Poſthauſe verſammelten Dehoͤrden an / 
ien begaben ſich ſodann in das Haus, in 11 
chem Luther geboren wurde, und beſichtigten die in dem; 
ſelben befindliche Alterthums⸗Sammlung, ſo wie die im 
0 Luther Schule. Von hier aus 
Koͤuigl. Hoheit ſich, geführt, von dem 
Prediger Dr. Alt, in die Petri-Paul Kirche, in welcher 
Luther getauft wurde und die mit Huͤlſe ſehr reichhaltig 
eingehender Kollekten-Gelder binnen Kurzem 1 
werden ſoll. Von dort zuruͤckgekehrt, ſezten Se. 1 
nigliche Hoheit, begleitet von den Heal e er 
Einwohner, die Reiſe uͤber Sangerhauſen nach, eſt⸗ 


Regierungs-Praͤſidenten v. 


verfügten, Se. 


/ *» . “ > . f 
Deut ſchl ann d. 
Munchen, vom 27. September. — Geſtern iſt der 
e ee Herr Prefeſſor Peter Heß, 
nach neunmonatlicher Abweſenheit, aus ec ee 
gluͤcklich hier angekommen. Herr Major Graf Saporta 
fol unpaͤßlich in Starnberg zuruͤckgeblieben feyn. 
In Baierſchen Blattern lieſt man: „Unter den 
welche die letzte Zeit ſich in unſerer Stadt 
hat Herr St. Mare Girardin, Rath der 
vorzuͤgliche een 
fo wegen feiner ausgezeichneten Eigenſcha ten als 
kr und Schriftteller, als wegen ſeiner Miſſion. 
wie Herr Couſin im nördlichen Deutſch⸗ 
ſo im ſuͤdlichen die Unterrichts- Ans 
lernen, und dabei fein Augenmerk 


aufhielten, 


land faüher gethan, 
ſtalten kennen zu 


Schreiber in Augen⸗ 


„ 


bofzͤglich auf Induſteie und Gewerbeſchulen zu ihr I 
ten, da das Franzoͤſiſche Miniſterium zunaͤchſt die Ein? 


ſetzung von Colleges intermediaires, als eine Aus⸗ 


breitung und Fortſetzung des Real-Unterrichts der Volks- 


ſchulen, beabſichtigt. 
ausgezeichneteſten Gelehrten und Geſchaͤftsmaͤnnern haus 


fige und ausführliche Konferenzen gehabt, eben fo eine 


lange Audienz bei Sr. Durchlaucht dem Herrn Mind 
ſter Fuͤrſten von Wallerſtein, der ihm mit großer Klar: 


heit und Ausführlichkeit den Zuſammenhang und die 


Art jener Anſtalten auseinandergeſetzt, und zugleich ver⸗ 
ordnet hat, daß dieſem ausgezeichneten und zu einem 
fo ruͤhmlichen Zwecke reiſenden Staätsmanne und Ger 
lehrten alle auf die Schul⸗Organiſation bezuͤglichen Akten 
und Druckſchriften zur Durchſicht und Benutzung mit⸗ 
getheilt werden ſollten. Herr Girardin iſt von hier 
nach Wien abgegangen, und gedenkt uͤber Prag und 
Nürnberg noch dieſen Herbſt nach Frankreich zuruͤckzu⸗ 
kehren.“ 


Der Koͤuigl. Baierſche Geheime Rath v. Schelling, 


Profeſſor der Philoſophie in Muͤnchen und Lehrer des 


verſtorbenen Hegel, hat von dem Könige der Franzoſen 
das Ritterkreuz der Ehrenlegion erhalten. k 


5 


Göttingen, vom 30. September. — Heute Abend 
8 Uhr kamen Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von 
Preußen auf Ihrer Reife nach den Preußiſchen Rhein 
Provinzen Über Nordhauſen und Heiligenſtadt hier an. 
Hoͤchſtdieſelben geruhten, Sich mit den Deputationen 
der Univerſitaͤt, des Magiſtrats und des Militairs kurze 
Zeit ſehr herablaſſend zu unterhalten, und ſetzten dann 
Ihre Reiſe auf Einbeck weiter folt. * 

Einbeck, vom 1. October. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Kronprinz von Preußen find geſtern gegen Mitter⸗ 
nacht hierſelbſt eingetroffen und haben im Gaſthof zum 
goldnen Loͤwen Ihr Abſteigequartier genommen. Heute 
Morgen gerühten Se. Koͤnigl, Hoheit, den von Kaſſel 


hier eingetroffenen Koͤnigl. Preußiſchen Geſandten, Frei, 


herrn von Canitz, ſo wie dem zufällig hier auweſenden 
Kurfürſtlich Heſſiſchen Staatsminiſter von Schmincke, 
Audienz zu ertheilen, und um 10. Uhr Vormiktags ſetz⸗ 
ten Hoͤchſtdieſelben, über Eſchershauſen und Hoͤxter die 
Reiſe nach Paderborn fort. Se. Königl. Hoheit reiſten 
unter dem Inkognito eines Grafen von Hohemzollern 
und hatten deshalb auch die Aufwartung des Offizier 
Corps des hierſelbſt garniſonirenden zweiten Bataillons 
leichter Infanterie verbeten. — Morgen kehren Ihre 


Koͤnigl. Hobeit die Herzogin von Cambridge, mit der 
Pringeffin Wilhelm von Heſſen Koͤnigl. Hoheit, von 


Rotenkirchen nach Hannover. zuruͤck. 
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rann ker e i ch. 


Here Girardin hat mit unſern 


r 


Paris, vom 26. September. — Der König wird. 


ſich nächſtens nach Compisgne begeben, um dort den 
Koͤnig und die Koͤnigin der Belgier zu empfangen. Det 


8 | Er 
Fuͤrſt Talleyrand wird, wie es heißt, Se. Majeſtat auf 
dieſer Reiſe begleiten. Be 20 

Der Herzog von Orleans hat bei ſeiner Abreiſe von 
Saint⸗Omer für die dortigen Armen und Kranken 
1500 Franken und für die Arbeiter der Papier⸗Fabrik 
500 Fr. zuruͤckgelaſſen und den Truppen der Garniſon 
eine außerordentliche Gratification von einem halben 
Franc für den Mann bewilligt. Ex 

Der Moniteur enthält in Gemaͤßheit des Gefeses 
vom 21. April d. J. eine vom 29 ſten v. M. datirte 
und vom Miniſter des Innern contrafignirte Königl. 
Verordnung, wodurch jedem Kinde der am sten und 
6. Juni v. J. im Kampfe gegen die Republikaner ges 
fallenen hieſigen Nationalgardiſten eine jaͤhrliche Pen⸗ 
fion von 250 Fr, ausgeſetzt wird. Dieſe Penſionen hoͤren 
auf, ſobald die Kinder das Alter von 18 Jahren er⸗ 
reicht haben ober nach dem Wunſche ihrer Verwandten 
und Vormünder auf Koſten des Staates In eine oͤffent⸗ 
liche oder Pripat⸗Unterrichts Anſtalt aufgenommen wor 
den ſind. ; ; 

Die während der letzten Tage von faſt allen Jour: 
nalen behandelte, und wie es ſcheint, auch in den Ka⸗ 
binetsverſammlungen vielfach berathene Frage: ob es 

zweckmaͤßig ſey, das Heer auf den, vom Budget für 
1834 als Baſis angenommenen Etat zu reduciren, oder 
zob man, den vorkommenden Umſtaͤnden nach, den gegen, 
wärtigen Beſtand beibehalten, und die dadurch erwach— 
ſenden Mehr-Ausgaben ſpaͤterhin in den Augen der 
Kammern durch eine Hinweiſung auf die, mit einer 
Reduction unter den vorliegenden Zeitperhaͤltniſſen ver⸗ 
bundenen Gefahren, zu rechtfertigen verſuchen wolle? — 
Dieſe Frage ſoll nunmehr durch Annahme eines mezzo 
termine bahin entſchteden ſeyn, daß die Cavalle zie und 
Nate vorläufig in ihrem bisherigen Beſtande 
K ne Infanterie aber die pros ktirte Reduktion 
en ſoll. Man vermißte bei den, dieſen 


Gegenſtand betreffenden Berathungen, den Marſchall 


Gerard, der ſich auf einer Inſpektionsreiſe mehrerer 
Uebungslager beſiadet, ſchmerzlich, da er das volle Ver⸗ 
trauen des Königs besitzt. In Abwerenheit deſſeiben 
wurde ſein Freund, der. Marſchall Maiſon, nach ‚Son; 
tainebleau zum Könige berufen, um feine Meinung über 
jene Streitfrage abzugeben. Er ſchien dazu beſonders 
geeignet, weil leine, bekanntlich erſt vor Kurzem erfolgte 


Rückkehr aus Boͤhmen vermuthen ließ, daß er die Ab 


ae fremden Mächte in Beziehung auf Frankreich 
ae 819 beurtheilen im Stande ſey, um die fuͤr 
e an der Reduction der Armee 
17 85 75 Abkude gehörig abzuwaͤgen. Die Annahme 
Wozſchi ze e n Mittelweges ſoll das Reſultat jeiner 
In Betreff der neuerdings ER aD 
er ee ng angeordneten Vermehrung 
. ie f e il auf 14 giebt das Journal 
ſtauration 14. Während der jetzigen Regierung wur⸗ 


den fie erſt auf 


Ihnen dieſen Morgen zwer 


General-Konſul in Genua erhalten habe 


rie-Regimenter; unter der 


10 redueirt, dann aber auf 11 feſtge⸗ 
ſtellt. Allein der Mannſchaftsbeſtand derſelben war zu 
zahlreich, als daß er nicht das Commando erſchwert haͤtte. 
Der Dienſt litt darunter, und die Vereinigung einer 10 
großen Anzahl von Menſchen und Pferden an einem 
und demſelben Punkte bot große Schwierigkeiten dar. 
Man fuͤhlte deshalb die Nothwendigkeit, eine anderwei⸗ 
tige Organiſation wieder eintreten zu laſſen. Unter 


„ ae 5 


dieſen Umſtäaͤnden hat die neueſte Ordonnanz den gegen⸗ 


wärtigen Beſtand, ohne eine Vermehrung an Menſchen 
oder Pferden vorzunehmen, in 14 Regimenter einge⸗ 
theilt. Auch wird keine Koftenvermehrung daraus er? 
wachſen, indem die Generalftäbe der drei neuen Regi ⸗ 
menter aus dem allgemeinen Generalſtabe der- Artillerie 
entnommen werden. Dieſe neue Organiſation ‚behält 
den bisherigen Beftand, der für den Sriedensfuß-18,228 
Menſchen beträgt, bei, und gewährt im Verhaͤltniſſe zu 
der fruͤheren Zeit, waͤhrend welcher ebenfalls 14 Regi⸗ 
menter exiſtirten, eine Minderausgabe von 300.000 Fe.“ 
Nach der Angabe mehrerer unſerer Blätter hätte, die 
ehemalige Kaiferin Marie Louiſe der Mutter Napoleons, 
Madame Läritia, die geſammte Verlaſſenſchaft des Her⸗ 
zogs von Reichſtsdt überlafen. Darunter befinden ſich 
die zahlreichen Vermaͤchtniſſe, welche der Kaiſer ſeinem 
Sohne ausgeſetzt hat. Mad. Läritia foll darauf ſofort eine 
Akte haben vollziehen laſſen, mittelſt welcher die ſoge⸗ 
naunten Waffen Napoleons dem Franzoͤſiſchen Muſeum, 
und der Übrige Nachlaß ihres Enkels den Franzoͤſiſchen 
Hospitälern uͤberwieſen wird. Dieſe Akte ſoll heute 
hier eingegangen ſeyn. > ö 
Die Zeitungen der weſtlichen Departements ſprechen 
von einem neuen Aufſtande, den die Legitimiſten der 
Vendée fir das Ende des October beasſichtigen. In 
Nantes wurde am 21ſten ein eben von Paris dort an⸗ 
gekommenener Schneider verhaftet und die bei ihm ge⸗ 
fundenen Papiere wurden in Beſchlog genommen. i 
Der Armo icain, ein Breſter Journal, meldet, daß 
man bei dem Aufaraben eines Brunnens, deſſen Tiefs 
erſt 5 Mett es beträgt, eine Lagerſtrecke vom beſten 
Schwefel und Reißblei gefunden habe, und daß die 
Vermuthung vorhanden ſey, man werde auch Antimo⸗ 
nium finden. Es iſt daher ſehr zu bebauern, daß noch 
ſo wenig geſchieht, um zu ermitteln, welche unbekannte 
Reichthuͤmer der Boden Frankreichs noch enthalten mag. 
Aus Toulon wird vom 20ſten d. M. gemeldet? 
„Der hieſige Marine Praͤfekt hat an alle ihm unter⸗ 
geöreneten Behoͤrden folgendes Rundichreiben erlaffen- 
„„Toulon, 17. September. Meine Herten! ich habe 
5 Briefe mitgetheilt, die ich 
in dee verwichenen Nacht durch Eſtaffette von unſerem 
und welche 
Details über einige Bewegungen der Herzogin v. Berry 
und ihres Dampfſcheffes Carlo Alberto enthalten. Ob⸗ 
gleich das Gerücht von neuen Umtriebtn der Herzogin 
wenigſtens für den Augenblick keine ernſte Auf nerkſam⸗ 
keit verdient, Jo iſt es doch rathſam, gegen jede feind⸗ 


— 


ges — — i 


liche Unternehmung, welche dieſelbe etwa noch wazen 
mchte, auf der Hut zu ſeyn. Ich habe demgemaͤß die 
Eivil⸗ und Militair⸗Behoͤrden der fuͤuf Marine Bezirke 


am Mittelländiihen Meere angewieſen, alle Communica⸗ 
tionen im Innern und nach Außen hin an der Kuͤſte 
auf das Strengſte zu bewachen. Befehlen Sie Ihrer⸗ 
ſeits den Ihnen untergeordneten Kommiſſarien, durch 
alle ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel an dieſen Maß⸗ 
regeln der Klugheit Theil zu nehmen, und empfehlen 
Sie jedem derſelben, Ihnen uͤber alles Wichtige, was 
fie etwa in 8 
in Erfahrung bringen möchten, genauen Bericht zu er“ 
“ftatten. Die weſtlich von Toulon gelegenen Marine⸗Bezirke 
haben den Miniſter direct davon zu benachrichtigen.“ 
Dieſes Rundſchreiben ſcheint die Geruͤchte zu beſtaͤtigen, 
Die ſchon ſeit einiger Zeit hier im Umlauf waren.“ 
Aus Toulon wird über die der Beſchlagnahme des 
Sardiniſchen Dampfbootes Carlo Alberto vorangegange⸗ 
nen Ereigniſſe Folgendes gemeldet: „Die von der Re⸗ 
gierung nach Livorno zur Beobachtung der dortigen 
Kuͤſte abgefertigte Korvette la Perle il heute hierher 
zurückgekehrt. Der Capitain dieſes Schiffes erfuhr, 
wahrend ſeines Aufenthalts in Livorno, daß das Dampf 
boot Carlo Alberto, 
nars und mehrere andere vornehme Legitimiſten befaͤn⸗ 
den, bei Maſſadi Carrara im Golf von Spezzia liege, 
am heimlich Gewehre einzuſchiffen, und an der ſuͤdlichen 
Kuͤſte von Frankreich zu landen. Die Korvette verließ 
ſofort Livorno und fand an der bezeichneten Stelle den 
Carlo Alberto vor Anker liegen. Der Herzog von. Mo; 
dena ſandte, ſobald er die Ankunft der Franzoͤſiſchen 
Korvette im Hafen erfuhr, 400 Mann an das Ufer, 
um ſich jedem Landungsverſuche oder jeder Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeit gegen den Carlo Alberto, den der Herzog unter 
Keinen beſonderen Schutz nahm, zu widerſetzen. Das 
letztere Schiff ging in der Nacht in See, die Franzöſi⸗ 
che Korvette folgte ihm, ſobald ſie dies bemerkte. Das 
Dampfſchiff hatte aber einen zu großen Vorſprung und 
ſoll unbemerkt an mehreren Punkten der Provence an, 
Kelegt haben, worauf es in, den Hafen von Marſeille 
einlief. Herr v. Mesnars iſt in Maſſa geblieben. Der 
Telegraph iſt au der ganzer Suͤdkuͤſte in fortwährender 


Bewegung. . z 


Straßburg, vom 23. September. — Seit das 
Privatunternehmen einer commerziellen Telegraphenlinie 


von Paris bis Havre de Grace in Ausführung getre⸗ 


ten, und einen uͤber alle Erwartung gluͤcklichen Erfolg 
gehabt, ſpricht man auch davon, aͤhnliche Telegraphen⸗ 
linien von Paris nach Bordeaux uͤder Nantes, von 
Paris nach Marſeille uber Lpou, und von Paris nach 
Straßburg uͤber Nancy oder Meß zu errichten. Die 
Heiden erſten ſollen im Laufe des nächſten Jahres ber 
gonnen werden; mit der letzten ſteht es jedoch noch im 
weiten Felde, und zwar vorzüglich aus dem Grunde, 
weill der Handel auf dieſer Seite, b. h. mit dem gan⸗ 


Bezug auf den Gegenſtand dieſes Briefes. 


auf welchem ſich der Graf v. Mes ⸗ 


zen ſuͤdlichen Deutſchland, beinahe Null iſt. Es giebt 
nicht ein einziges ſehr bedeutendes Handlunghaus in 
Straßburg, und auf der ganzen Straße von hier bis 
Paris. Eher konnte eine Telegraphenlinie von Muͤhl⸗ 
haufen bis Paris, und zwar über Lyon, zu Stande 


dienſt hergeben wolle, ſo daß auf ſolche Weiſe die er⸗ 
wuͤnſchte telegraphiſche Verbindung zwiſchen allen Haupt: 
punkten Frankreichs und Straßburg auf die einfachſte 
und vernunftgemaßeſte Weiſe ſtatt finden wurde. — 


Kunſtwerk, das ſeit Langem ins Stocken gerathen, fuͤrs 
Erſte auswendig reſtaurirt. Die innere Wiederherſtel⸗ 
lung, ſagt man, ſoll 20,000 Fr. Eoften. Die Fabrik 
des Münfters hat auch die bisher in der hintern Ab⸗ 
theilung der proteſtantiſchen neuen Kirche befindlichen 
ſchoͤnen gemalten Scheiben fuͤr die Summe von 36,000 Fr. 
15 um fie in den Chor des Muͤnſters verſetzen zu 
aſſen. 


P 0 t u g a l. 


Das Journal de Francfort bringt folgendes Privat; 
Schreiben aus Liffabon, mit der Bemerkung, daß 
man keine parteiiſche Uebertreibung darin ſuchen duͤrfe, 
weil der Briefſteller den Intereſſen jenes Landes durchaus 
fremd fey: „So find wir denn am 11. September 
hier angelangt. In Folge des am Hten ſtattgehabten 
Grfechtes Hält die Migueliſtiſche Armee ſeit dem Gten 
Abends die Brücke von Aleantara beſetzt, welche von 


der Vorſtadt Belem in das Innere der Stadt Liſſabon 
führt. 


Auf der andern Seite der Stadt, wo der 
Hauptangriff ſtattfand, waren die Truppen bis in die 
St. Joſephsſtraße eingedrungen und gegen die oͤffeng⸗ 
liche Promenade vorgeruͤckt. Spaͤterhin zum Ruͤckzuge 
genoͤthigt, behaupteten ſie doch einige aͤußerſt vortheil⸗ 
Hafte Poſitionen, durch welche die Vorſtadt dermaßen 
beherrſcht wird, daß Dom Pedro in Folge einiger am 
Sten vorgefallenen Scharmuͤtzel beſchloß, die ganze Vor⸗ 
ſtadt in Brand ſtecken zu laſſen, damit der Feind ver⸗ 
hindert würde, von dieſer Seite in die Stadt einzudrin⸗ 
gen. Geſtern, am 10ten, befand ſich das Hauptouartier 
Dom Miguel's in Lumiar, eine 
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kommen. Man verſichert indeſſen, daß die Regierung 
in Zukunft ihre Telegraphenlinien auch zum Privat⸗ 


> 


Im Muͤnſter wird jetzt die berühmte Uhr, ein feltenes 


Meile von Liſſabog. 


Von Zeit zu Zeit begiebt ſich dieſer Fuͤrſt in den Palaſt 


von Ajuda.“ 


England. 


gondon, vom 28. September. — Das der Regie⸗ 8 


rung Dom Pedro's gehörige Dampfſchiff „die Graͤßn 


von Pembroke“ fol mit Depeſchen für die Engliſche 


Regierung von Liſſabon hier angekommen ſeyn. Man⸗ 


will wiſſen, daß es um 


24 Stunden ſpaͤter, als das 


„Echo“ abgeſegelt ſey, und findet daher die Abfertigung 3 


zweier Schiffe in fo kurzen Zwiſchenraumen nach einen 


der ſehr auffallend. Es verbreitete ſich in Folge deſſen Belgie n. > 
hier das Gerücht, daß Dom Pedro die Engliſche Re⸗ Brüffel, vom 28. September. — Der geſtrige Tag 
gierung dringend um Beiſtand gebeten und ſich dafür zu wurde bereits am frühen Morgen durch eine Kanonen: 
den größten Opfern anheiſchig gemacht habe. Zugleich Salve begrüßt, um 11 Uhr ſtellten ſich die Truppen 
ſollte in dieſen Depeſchen über die Unvorſichtigkeit 9% der Garniſon in der obern Stadt und zwar von der 
klagt worden ſeyn, daß man Donna Maria zu eiter ſo Place Ropale dis nach dem Schaerbeeker Thor auf. 
aingefenienBeit habe abreiſen laſſ n. Um Mittag erſchien der König und muſterte die Trup⸗ 
Der Marquis von Angleſey befindet ſich noch immer pen, die ihn mit lauten Aetelamationen begruͤßten. Bei 
in Itland, woſelbſt er in dieſen Tagen eine ſehr ber dem Vorbeidefiliren des Corps marfihirten die im Sep⸗ 
krübende Nachricht aus Mexiko erbalten hat. Es ſoll tember 1830 verwundeten Männer voran. Um 3 Uhr 
nämlich zu Veracruz einer ſeiner Soͤhne, der Flotten; Nachmittags fand auf der Place Royale unter der 
Capitain Lord William Paget, von einer Schildwache Direction des Herrn Fetis ein von den vereinigten 
erſchoſſen worden ſeyn. Mähere Details über Dielen Muſikeorps ſämmtlicher Regimenter veränftaltetes großes 
Vorfall find nach nicht bekannt. Lord Croflon, mit dem Konzert fratt, dem der König und die Königin auf dem 
ich, wie neulich gemeldet worden, naͤchſtens eine der Balkon des Hotels des Grafen. Werner von Merode 
Toͤchter des Marquis verheirathen wird, iſt einer der beiwohnten. Lehr als 10,000 zenſchen waren durch 
reichſten Gutsbeſitzer in der Irlaͤndiſchen Graſſchaft die in der That großartige Mufl auffuͤhrung herbeigezo⸗ 
Noecommon.“ ER gen worden. Abends war die Stadt erleuchtet und vor 
Die Times iſt der Meinung, daß die Reduction dem Schaerbecker Thore wurde ein glänzendes Feuerwerk 
der Franzoͤſiſchen Armee in dieſem Jahre nicht zu Stande abgebrannt. ; 
kommen werde. Das Franzöſiſche Kabinet, behauptet Die hier jetzt vereinigten Muſik Corps von fänmts 
dieſes Blatt, ſey über dieſen Punkt fehe getbeiter Mei, ichen Belgiſchen Infanterie, und Kavallerie ⸗Regimen⸗ 
nung geweſen, und es wurde zu einer ‚oifenen Spal, tern, zuſammen aus 430 Muſikern beſtehend, führten 
zung in demſelben gekommen ſeyn, hätte nicht ber Kö, auch geſtern wieder ein großes Konzert in dem Garten 
nig Alles mit der ihm eigenthuͤmlichen Gewandtheit pon Vauxhall auf. Als Anerkennung ihrer Leiſtungen 
vermittelt. Beſonders habe es ſich darum gehandelt, hat ihnen der Koͤnig mehrere hier gearbeitete ſchoͤne 
ob man die im Budget bewilligten Summen uͤberſchrei⸗ Blaſe⸗Inſtrumente zum Geſchenk wachen laſſen. Die 
ten und alsdann die Supplementars Kredite durch die Muſiker der Infanterie erhielten Klarinetten und die 
Kammern bewilligen laſſen wole. Nun ſey zwar bei ßer Kavallerie, ſo wie die der Jaͤger, Trompeten. 
der Votirung des Kriegs Budgets verheiker worden, Sämmtliche Inſtrumente tragen die Inſchrift: „Dritte 
daß die Ausgaben, wo möglich, vermindert, in keinen Jahresfeier der Sepiember⸗Tuge 1830. Ehren⸗Inſtru⸗ 
Falle aber vermehrt werden ſollten; der Marſchall Soult ment geſchenkt vom Staate der Muſtk des .. Regi⸗ 
Habe jedoch die Nothwendigkeit größerer Ausgaben be⸗ ments.“ Der Miniſter des Innern, der in Gemein⸗ 
Hauptet und auch, ungeachtet des entſchiedenſten Wider ſchaft mit dem Kriege Miniſter den Muſikern jene In; 
a von Seiten des Finanz Miniſters Herrn Human, firumente im Namen des Königs überreichte, hielt dir 
zine Anſicht durchgeſetzt. Es ſey daher beſchloſſen wor, bei eine vom hieſigen Moniteur mitgetheilte Anrede, 
den, die Extra Kredite mittelt Königl. Verordnung be, welche mit den Worten ſchließt: „Ehre den Muſikern 
Kannt zu machen und die Armee auf dem alten Fuße des Belgischen Heeres.“ Herr Fetis, unter deſſen Di, 
F 5 ERDE rection die großen Konzerte ſtattgefunden, war. verhin⸗ 
RE Er 7 dert, dieſer Feierlichkeit beizuwohnen, da ein Familien⸗ 
Niederlande. Ereigniß ihn nach Mons abberufen Hatte. gen 8. d 
f f Der Fuͤrſt Auguſt v. Aremberg iſt am 2öften d. M. 
5 5 Haag, A 21: September. Er Im an einer Lungenentzündung geſtorben. Er war 80 Jahr 
ſterdamer Handelsblatt lie man: „Wir ſind alt und Nachkomme einer dlten Belgiſchen Herrſcher⸗ 
1 ſeit einigen Tagen ohne Nachrichten, bie ee Mit Familie. Bei dem Beginn der Franzöſiſchen Revolu⸗ 
thellung wert wären. Die in mehreren Blätter vor, tion war er Mitglied tes Natienalcon dente une 9% 
kommenden Berichte uber die vielen hier gehaltenen langte ſo in den Beſit der Correſpondenz Mirabeaus 
Kabinets⸗Raͤthe find unrichtig, da ſeit der Rückkehr des mit dem Franzöſiſchen Hofe, welche gegenwärtig gedruckt 
Baron Verſtolk van Soelen aus London der Kabinets⸗ a 5 re. 2 5 
Kath noch gar nicht verſammelt geweſen ist. Dieſe n 8 
Amſtand macht es wahrſcheinlich, daß für den Baron S ch wee i .. 
Verſtolk noch keine neue Inſtruetionen feſtgeſtellt find Zuͤrich, vom 22. September. — Der Vorort hat 
12 daß die von einem Hollaͤndiſchen Blatte mitger fo eben ein Rundſchreiben an das diplomatiſche Perſonak 
Kir d i von der vermuthlichen, baldigen Ruͤck, der Schweiz im Auslande erlaſſen, welches folgenden: 
a arans nach London als voreilig betrachtet maßen beginnt: „Zürich, 18. September. Der eidger 
; a i noͤſſiſche Vorort findet ſich durch ſchiefe Beurtheilung 
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der offentlichen Angelegenheiten in der Schweiz, ſo wie 


durch die entſtellten Berichte leidenſchaftlicher Berichter⸗ 
ſtatter wodurch im Auslande eine klare Anſicht der 
Schweizeriſchen Verhaͤltniſſe mannigfach getruͤbt wird, 
veranlaßt, die nachſtehende gedraͤngte Darſtellung dieſer 
Berhältniffe Ihnen mit dem Auftrage zugehen zu laflen, 
durch dieſelbe, da, wo es nothwendig ſeyn ſollte, irrige 
und einſeitige Urtheile zu berichtigen und die oͤffentliche 
Meinung uͤber den wahren Sachverhalt aufzuklaͤren. 
Die Ereigniſſe der letzten Jahre hatten in verſchiedenen 
Theilen der Schweiz Zuſtaͤnde herbeigefuͤhrt, welche im 
allgemeinen Intereſſe des Bundes dringend einer Negu⸗ 
lirung bedurften; Zuſtaͤnde, welche mit den Abſichten 
und Beſtrebungen der Bundesbehoͤrde keinesweges im 
Einklange ſtanden, die aber als vollendete Thatſachen 
nicht außer Acht gefetzt noch viel weniger geleugnet wers 
den konnten, ſondern die vielmehr durch die Natur der 
Verumſtaͤndungen, um großer Verwirrung vorzubeugen, 
Anerkennung gefordert haben. So hatte ſich unter den 
Buͤrgern der Kantone Schwyz und Baſel eine faktiſche 
Trennung unter geſonderter Verwaltung gebildet, welche 
die Tagſatzung durch eine Wiederherſtellung der früheren 
Verhaͤltniſſe um ſo weniger aufheben konnte, als einers 
ſeits im Kanton Schwyz die früher garantirte vorgeb⸗ 
liche Verfaſſung von keiner zuſtaͤndigen Behörde ausge— 
gangen war, und andererſeits im Kanton Baſel die vom 
Bunde gewaͤhrleiſtete Verfaſſung durch die verfaſſungs⸗ 
gemäßen Behoͤrden dieſes Kantons bei Anlaß als dieſel⸗ 
ben dem großeren Theile ihrer Kommittenten die Ver— 
waltung entzogen haben, in ſehr weſentlichen Punkten 
förmlich. umgeſtoßen worden war. So kam es dahin, 
daß die Tagſatzung, wenn ſie die einer Trennung in 
jenen Kantonen in jeder Beziehung vorzuͤglichere Rekonſti— 
tuirung derſelben durch Anwendung der Waffengewalt 
nicht ausführen wollte, den beiſtehenden faktiſchen Ver⸗ 
haͤltniſſen die für Bewahrung - Öffentlicher Ruhe und 
Ordnung unentbehrliche innere Haltung durch ihre Aner⸗ 
kennung verleihen mußte. Glaubt aber die uͤberwiegende 
Mehrheit der Kantone in der Anerkennung eines vor⸗ 
handenen geringern Uebels der faktiſchen Trennung zweier 
Kantone in zwei abgeſonderte Gemeinweſen, zu— deſſen 
Behinderung ihr moralifcher Einfluß ſich als unzureichend 


bewaͤhrt hatte, eine geeignete Maßregel zu ergreifen, 


um dem weit größeren Uebel der Anarchie vorzubeugen, 
das aus der laͤngern Fortdauer unausgemittelter Verhaͤlt⸗ 


niſſe in den Kantonen Schwyz und Baſel nothwendig, 


hätte entſtehen muͤſſen; fo benutzte hinwieder eine Min: 
derheit der Kantone, vornehmlich aus den mit der Tag⸗ 
ſatzung unzufriedenen Theilen der beiden in ſich getheil⸗ 
ten Kantone Schwyz und Baſel gebildet, die ſomit aner⸗ 
kannte Trennung als ein Mittel, um den Wirren in 
der Schweiz eine groͤßere Bedeutung zu verleihen und 
den Widerſtand gegen die oberſte Bundesbehoͤrde auf 
eine ganz unzweitige Weiſe förmlich zu organiſtzen. Von 
der Taglſatzung naͤmlich, welche gemaͤß des Bundesver⸗ 


trags aus den Geſandten der XXII eidgenoͤſſiſchen Staͤnde 
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beſteht, und die Angelegenheiten des Bundes zu beſor⸗ 
gen hat, ſind die Geſandten einiger Kantone nicht nur 
beharrlich ausgeblieben, ſondern es haben ſich dieſelben 
noch zudem in einer geſonderten Veeſammlung, der 


ſogenannten Sarner Konferenz, zuſammengethan und 


der foͤrmlich- konſtituirten Tagſatzung jede A 
verweigert d ſie verzichten ſomit von vorne 
eine jede legale Manifeſtation ihrer von der Meh heit 


kennung 


abweichenden Anſichten, indem eine ſolche Manifeſtation 


nur in der Tagſatzung ſelbſt Hätte ſtattfinden koͤnnen 
und ſollen. Durch Stiftung ihrer Separat⸗Verbindung 
war aber der Zuſtand der Schweizeriſchen Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft beſonders darum gefaͤhrdet, weil der offenkundige 
Zweck dieſer Verbindung Widerſtand gegen foͤrmlich in 


Kraft erwachſene Tagſatzungs⸗Beſchluͤſſe gaͤnzlicher Um⸗ 


ſturz dieſer Beſchluͤſſe war, ein Benehmen, mehr als 
ein anderes geeignet, einer allfälligen Reaction gegen 
die beſtehende Ordnung der Dinge, moͤchte dieſelbe aus 
dem Innern der Eidgenoſſenſchaft oder von dem Aus⸗ 
lande ausgehen, ſowohl im Herzen der Schweiz als auf 
ſehr wichrigen Grenzpunkten einen feſtet Stuͤtzpunkt zu 
verleihen. Von dem Umfang und den Folgen eines 
ſolchen Gefaͤhrde bringenden Verhaͤltniſſes durchdrungen, 
haben die Bundes Behörden das Mögliche gethan, um 


je 
5 


rein auf 


A 


eine freundſchaftliche Verſtaͤndigung der getrennten Bun⸗ \ 
desglieder zu erzielen und ſchon hofften fie dieſem Ziele 


nahe zu ſeyn. Am 5. Auguſt hatte nämlich zu dieſem 


Zwecke ein Zuſammentritt einer aus Abgeordueten aller 
Kantone beſtehenden Konferenz in Zuͤrich ſtattfinden ſol⸗ 
len, als auf eine beiſpielloſe Weiſe am 31. Juli der 
Landfriede bei Küßnacht im Kanton Schwyz gebrochen 
worden iſt. Dieſer Landfriede, d. h. das Unterlagen. 
von 
ſtand auf irgend welche Weiſe von bem einen oder an⸗ 
deren Theil einſeitig oder eigenmächtig geſtoͤrt wurde, 
war ſeit zwei Jahren durch die Tagſatzung, vermitteiſt 
Schlußnahmen, an welchen die Geſandten aller Kantene, 
auch diejenigen der zur ſogenanuten Sarner Konferenz ge⸗ 
tretenen Kantone, ausdruͤcklich Theil genommen hatten, zu 
wiederholten Malen geboten worden. Seine Verletzung 
von Seiten der diffentirenden Kantone, zumal gegen 
diejenigen Theile der getrennten Staͤnde Schwyz un) 
Baſel, welche die Autorität der Tagſatzung im Wider⸗ 
ſpruch mit den anderen Theilen anerkannt hatten, mußte 
um for mehr einen fuͤr die ganze Schweiz Gefahr brim 
genden Kriegezuftand herbeiführen, als der erſte Land⸗ 
friedeasbeuch von dem naͤmlichen Orte ausgegangen iſt, 
zan welchem die Abgeordneten jener diſſentirenden Kat 
tone in offenbarem Widerſpruch mit den bundesgemaͤßen 
Behoͤrden getaget haben, und als die in eidgenöſſiſchem 
Namen gegen eine solche Unthat im Augenblicke der 
Vollführung angebrachten Verwahrungen mit beispiellofer 
Frechheit verhoͤhnt worden ſind. Die Tagſatzung, durch 
den Bundesvertrag ausdruͤcklich verpflichtet, alle erfkͤr⸗ 
derliche Maßregeln fuͤr die innere und äußere Sicherheit 
der Eidgenoſſenſchaft zu treffen, HE in Mitte ſo uner hoͤr⸗ 


Thoͤtlichkeften jeder Art, wodurch der fakriſche Zu⸗ 


— 


ter Ereigniſſe mit aller Kraft eingeſchritten. Ihr aus. 
ſchließliches, aber ernſtes Streben ging dahin: erhaben 
uͤber dem Treiben der Parteien, dem In, und Ausland 
jede mögliche Gewährleiſtung zu geben, daß ſie die Her, 
ſtellung von Ruhe und Friede in dem ganzen Umfang 
des Schweizer-Gebiets und die Aufrechthaltung der voll⸗ 
ftändigen Wirkſamkeit der bundesgemäßen Gewalten um 
jeden Preis, ſelbſt auf die Gefahr hin, von kurzſichti⸗ 
gen oder leidenſchaftlichen Menſchen mißkannt, verleum⸗ 
det zu werden, bezwecke. Sie hat daher am 1. Auguſt 
eine beträchtliche Zahl Milizen unter die Waffen geru⸗ 
fen, dann vor Allem die militairiſche Beſetzung des 
Bezirkes Kuͤßnacht, in welchem die Truppen des Kan⸗ 
tons Schwyz⸗Innerland unter Oberſt Abyberg eingedrun⸗ 
gen waren, durch die erſte Diviſion des Bundesheeres ans 
geordnet. Eben ſo wurde am 4. Auguſt, in Folge der 
blutigen Ereigniſſe im Kanton Baſel, die Wiederberſtel⸗ 
lung des daſelbſt auf ſolche Weiſe gebrochenen Landfrie, 
dens beſchloſſen, und zu dieſem Ende eine zweite Divi⸗ 
ſion eidgenoͤlſiſcher Truppen in jenen Kanton verlegt, 
welche am 5. Auguſt den gemeſſenen Beſehl erhielt, 


den ganzen Kanton Baſel, Stadt wie Landſchaft zu ber“ 
Hinwieder wurde die militairiſche Occupation 


ſetzen. 
des ganzen Kantons Schwyz, am 6. Auguſt, und die richt 
längere Duldung der unter dem Namen „Sarner Kon 
ferenz beſtandene Separat Verbindung der mit der ſeid⸗ 
genoͤſſiſchen. Bundes, Behörde in offenbarem Wlderſpruch 
ſtehenden drei ganzen und zwei halben Kantone am 
12. Auguſt foͤrmlich ausgeſprochen; dabei iſt die laͤngere 
Theilnahme einzelner Stände an einer ſolchen Verbin— 
dung als Verletzung beſchworener Bundes-Pflichten ge— 
gen die Eidgenoſſenſchaft erklärt. und es find dieſelben 
fuͤr jedes längere Beharren in einer ſolchen bundeswidri— 
gen Stellung verantwortlich gemacht worden. Dem ſo⸗ 
mit ausgeſprochenen entſchiedenen Willen der Tagſatzung, 
Recht, Friede und Ordnung in der geſammten Eidge— 
noſſenſchaft dauernd zu ſichern, haben alle diſſentirenden 
Stände unh und nach entſprochen, denn es traten die 
Sefaydten don Schwyz Innerland ſchon am 19. Auguſt, 


diejenigen von Baſel⸗Stadttheil am 23. Auguſt, diejenis 


gen von Unterwalden Nid und Ob dem Walde am 
26. Auzuſt, jene endlich von Uri am 30. Auguſt in die 
b Weite der Tagſatzung, leiſteten nach dem erklärten Zu— 
ruͤckſritt von der ſogenannten Sarner Konferenz den 
vorgeſchriebenen Bundes; Eid und nahmen fortan an den 
Verhandlungen der Bundes Verſammlang pflichtgemäßen 
Antheil.“ — Es wird ſodann das Verfahren des Stan⸗ 
des Neuchatel im Sinne der Tagſatzung beurtheilt, der 
Maßregeln erwaͤhnt, welche die letztere in Bezug auf 
jenen Stand als Mitglied der Eidgenoſſenſchaft ergrei— 
ven zu müffen geglaubt hat, und uͤder die am 10. Sep⸗ 
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unſrige. Hier nur einige ihrer legislativen 


gewiß das angemeſſenſte Mittel, der mit Nachdruck wis 
ver hergeſtellten Ordnung der Dinge bleibende Dauer 
zu verleihen. Waͤhrend ſolcher erfolgreicher Beſtrebung 
für Behauptung und Durchfuͤhrung der bundesgemaͤßen 
irkſamkeit der Tagſatzung inner den Marken der Eid⸗ 
genoſſenſchaft hat aber dieſe letztere die Zuſtaͤnde in den 
Kantonen Schwyz und Baſel, als Haupt- Urſuche der 
letzten bedauerlichen Ereigniffe, fortwährend im Auge 
behalten und für deren angemeſſene Regulirung die geeig⸗ 
neten Schritte gethan. In Folge deſſen bearbeiten die 
von ſaͤmmtlichen Bezirks-Land-Gemeinden des Kantons 
Schwuͤz gewählten Ausſchuͤſſe eine neue gemeinſchaftliche 
Kantons-⸗Verfaſſung, welche in dieſem intereſſanten Kan⸗ 
ton Ruhe und geſetzliche Ordnung zurückführen und in 
demſelben zeitgemäße Inſtitutionen begründen ſolle, — 
während im Kanton Baſel die beiden Parteien aus— 


einander getreten ſind und eine jede derſelben, unter 


Vorbehalt einer ſpaͤteren Wiedervereinigung, welche der— 
malen, bei der Spannung der Gemüther daſelbſt, ohne 
großen Nachtheil nicht erreichbar geweſen wäre, ein ber 
ſonderes Gemeinweſen organ ſirt. Sowohl in Schwyz 
als in Baſel gehen die desfallſigen Arbeiten ihren ge— 
regelten Gang und laſſen befriedigende Reſultate erwar— 
ten. Sind dieſe, wie der Vorort zuverſichtlich erwartet, 
binnen Kurzem verwirklicht, ſo hat die Tagſatzung die 
ihr vorgeſetzte Aufgabe erfüllt, ſo iſt der Friede im gan⸗ 
zen Schweizerlande wieder dauerhaft begründet, fo iſt 
das legale und vertragsgemaͤße Verhaͤltniß aller Kantone, 
gegenüber dem Bunde und untereinander hergeſtellt, fo 
it die Wirkſamkeit der Bundes-Behoͤrden wieder erhal⸗ 


ten, — der Bundes-Behoͤrden, welche vor Allen beru— 


fen ſind, uͤber den Parteien zu ſtehen und das Wohl, 
die Sicherheit, die Unabhaͤngigkeit und Selbſtſtaͤndigkeit 
des Schweizeriſchen Vaterlandes, ſo wie die Unverletz⸗ 
barkeit und Integritaͤt feines Gebiets wahrzunehmen 
Ur. W. 


Neuſüdamerikaniſche Staaten, 


Caraccas in Venezuela, im Juni. Schwerlich 
dürfte ſich irgend eine geſetzgebende Kammer in Europa 
einer fo thaͤtigen Wirkſamkeit zu ruͤhmen haben, als die 
3 ; \ rer legi Handlungen: 
In einem Beſchluſſe über die Hafenrechte iſt unter Ans 
derem feſtgeſetzt, daß alle nicht mit Kaufmannsguͤtern 
beladenen Fahrzeuge, wenn ſie auch Gold, Silber und 
Paſſagiere an Bord haben, frei von allen Hafenabgaben 
ſeyn ſollen; eben ſo alle Schiffe, welche in Venezueliſche 


Häfen, Behufs der Ausbeſſerung, einlaufen; — eine 5 


Verfuͤgung, welche der Ausfuhr der Landesprodukte un⸗ 
gemeinen Vorſchub leiſten wird. Ueberhaupt iſt für den 


tember erfolgte Beſchickung der Tagſatzung von Seiten. Handel und den Landbau ſehr viel geſchehen, ſo wie 


Neuchatels berichtet, worauf es wei ei 
0 ter heißt: „Durch 
die letztere Thatſache befinden ſich demnach die Geſandr⸗ 
„ XXII. eidgenoͤſſiſchen Stände wieder bun⸗ 
sgemöß in der Tagſatzung verſammelt, und es iſt dies 


auch für die Beförderung der Civiliſatton der Bevoͤlke⸗ 
rung. Hoͤchſt angelegen ließ es ſich der Kongreß ſeyn, 
einem nachtheiligen Einfluſſe der Geiſtlichkeit entgegen 
zu wirken und durch die Abſchaffung der Zehnten iſt 


der Grundſtein zur gänzlichen Aufhebung deſfelben ge⸗ 
legt. Wenn es nicht an Zeit gefehlt Hätte, fo wuͤrde 


auch der Gebrauch der buͤrgerlichen Trauungen ſchon 


eingefuͤhrt ſeyn; dies ſowohl als die freie Zulaſſung 
aller Religionen ſoll bei dem nächſten Kongreſſe zur 
Sprache kommen. Letztere Maßregel dürfte in einem 
Lande, wo ſeit drei Juhrhunderten die Prieſterherrſchaft 
keine Grenzen gekannt hat, unausfuͤhrbar erſcheinen, 
allein nachdem der letzte Kongreß einmal zwei fo 
wichtige Beſchluͤſſe wie die. Abſchaffung der militai⸗ 
riſchen Privilegien und die der Zehnten durchgeſetzt 
hat, erſcheint nichts mehr unmoglich. Der militairiſche 
Einfluß iſt mit Bolivar zu Grabe getragen worden; 
deſſenungeachtet hat ſich die Regierung gegen die Mi⸗ 
titgirs hoͤchſt edelmuͤthig benommen, indem ſte nicht bloß 
allen aus Neu Granada verbannten Kriegern Venezueln 
zum Aufenthalt geſtattet, ſondern ihnen den dritten 
Theil ihres ehemaligen Soldes, ohne Ruͤckſicht auf ihre 
früheren politiſchen Geſinnungen, bewilligt hat, fa daß; 
wenn es zwiſchen uns und Neu, Granada zum Kriege 
käme., wir an dieſen Verbannten die treueſten Kaͤmpfer 
haben würden. Indeß iſt an Krieg nicht zu denken; 
nicht bloß genießen wir im ganzen Lande der vollkom⸗ 
menſten Ruhe, ſondern auch fuͤr die Regulirung unſerer 
fruͤhern Verhaͤltniſſe zu Neu Granada (unter der verei⸗ 
nigten Republik Columbia) darf man ſich den guͤnſtig⸗ 
ſten Erfolg verſprechen. Noch in dieſem Monat, ſpaͤte⸗ 
ſtens aber im Jult, geht unſer Miniſter der Finanzen 
und des Auswärtigen als Bevollmaͤchtigter nach Bogota, 
um dort mit den Bevollmächtigten der Staaten Neu— 
Granada und Aequator die innern Beziehungen und 
die Vertheilung der innern und auswärtigen Sdaats⸗ 
ſchuld in Ordnung zu Bringen. Alsdann beſtehen die 
drei Staaten unabhängig neben einander. Ob New 
Granada: indeſſen uns Handelsfreiheit auf ſeinem Ger 
biete zugeſtehen wird, erſcheint noch ſehr zweifelhaft, 
da es offenbar dabei der verlierende Theil ſeyn wuͤrde. 


Mi s c el lem f 


1 


Dis vereinigte Ofner und Peſter Zeitung vom 2öften- 


September meldet: „Am 22ſten d. M. mit Tagesan⸗ 
bruch zeigte ſich Hier. die Donau wie bedeckt von ſchwim⸗ 
menden Holzſcheitern, die in dichten Zuͤgen ſtundenlang 


den; Strom herab- und dann auch unter der Bruͤcke 
meiter forttrieben; den obwohl man allſeitig mit Kaͤhnen. 


befliſſen war, die Fluͤchtlinge einzufangen, ſo war doch 
die. Menge derſelben, und eine ſolche Ueberraſchung um 
solche. Tageszeit. zu. groß, als daß ihrer nicht eine ber 
krächtliche Anzahl Hätte entkommen ſollen. 2 
nehmen nach war: dieſe Erſcheinung, die Folge eines 
Wolken binchs, der Nachts ober Waitzen bei-Veroͤcze und: 
Tenter ase denn unweit jener Gegend. in den. Waldungen. 


Dem Ver⸗ 


=" 


befindlichen Schwemmbach und Fluder durchgeriſſen, And \ 
dann ſowohl das dort in mehreren 100, Klaftern aufge , 


ſtellt geweſene, als auch das bei Verdeze ſelbſt am Dir 


nauufer zur Einladung in die Schiffe bereit gehaltene 
Es war Fuͤrſtlich Eſtet⸗ 


Brennholz ſortgeſchwemmt hat. 
hazyſches Holz.“ 


In England wird ſeit mehreren. Jahren zur Ber 
deckung flacher Daͤcher eine Kompoſition angewendet, 


welche die Gebäude vollkommen gegen die Einfluͤſſe der 


Witterung ſichert, und ſehr dauerhaft iſt. Dieſe Kom, 


poſition beſteht aus drei Schichten: die erſte Schichte 


iſt bloß aus Kalk und Theer zuſammengeſetzt, und bleibt: 
immer elaſtiſch; die zweite beſteht aus denſelben Sub: 
ſtanzen, denen ſedoch, um fie härter zu machen, und um: 
dadurch ein ſeſteres Bett für die Schieferplatten zu 


erzeugen, etwas grober Sand znugeſetzt iſt; die dritte 


Schichte endlich wird von den Schieſerplatten gebildet,, 
welche in die zweite ſiedend heiße Schichte eingebettet; 
werden, und welche das Eindringen von Feuchtigkeit in 
dieſe zweite Schichte verhindern. Diefe ganze Bedeckung; 
iſt auf Bogen aus Backſteinen gelegt. SEA 


In Perſten, nicht weit von der Stadt Kom, iſt ein. 
kahler, ſehr ſteiler Berg, der, je näher man ihm kommt), 
immer nene Formen und Anſichten bietet. Von welcher 
Seite man ihn auch betrachten mag, fo hat man den 
Gipfel ſich ſtets gegenüber, ſo daß es dem Beſchauenden. 
vorkommt, als drehe ſich der Berg, fo wie er um ihn: 
herumgeht, um feine eigene Axe. Dieſe Erfcheinung 
beruht unſtreitig auf einer ganz natürlichen Urſache, die 


ohne Zweifel ihren Grund in den verſchiedenen Anſich⸗ 


ten hat, die dieſer Berg bietet, und die hier eine Abm: 
liche Wirkung hervorbringen, wie jene finnreichen Ger 
maͤlde von magiſchen Landſchaften, die dem, der ſie von 
verſchiedenen Standpunkten aus betrachtet, immer neue 
Gegenſtaͤnde enthuͤllen. ) 


der verbrannten Erde hat, die man in der Nähe von 
Vulkanen ſieht: Diefer bezauberte Berg, den die Per 
ſer in ihrer Sprache Telesme nennen, und woraus ei⸗ 
nige Nationen von Süd; und Mitteleuropa das Wort; 
Talisman gebildet haben, iſt fat auf feiner ganzen Ober- 
fläche mit Riſſen bedeckt. Die Einwohner behaupten, 
daß noch alle Reiſenden, die ihn beſteigen wollten, im: 
Slugfand wie im Waſſer veeſunken -wären; 


Bei Douai hat ſich das ſchreckliche Ungluͤck zugetra⸗ 
gen, daß 15 Kinder von 5 bis 12 Jahren, -welche an 
enem Punkte, wo gegenwartig. Feſtungsarbeiten vor ſich 
gehen; Knochen ſuchten, um fir den Schwarzfaͤrbern zur 
verkaufen, von der durch ihre Werkzeuge. unterwuͤhlten, 
Erde verſchuͤttet( wurden. Nur: drei. find- mit. dem Leben 
davon, gekommen. 0 5 


4 

7 

1 

<A 
„ 


Dari lia a 


Der Boden dieſes Berges be 
ſteht aus ſchwarzer Thonerde, die viele Aehnlichkeit mit 


du empfehlen. — 
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Beilage zu No. 236 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
e Vom 8. October 1833. ern 


- — 


Nach lachtzehnjöhrigem Aufenthalte in Oberſchleſien 


verſetzt, fühle ich mich verpflichtet, meinen Goͤn⸗ 
9 5 Freunden in dieſer Provinz, bei 
welchen perſoͤnlich mich zu beurlauben mir nicht möglich 
geweſen, mich angelegentlichſt zu guͤtigem Andenken hiermit 
0 Ganz beſonders ſtatte ich meinen inni⸗ 


gen Dank den Freunden ab, welche mir und den Meini⸗ 


gen ſo ehrende und unſchaͤtzbare Beweiſe ihrer Gewogen⸗ 


geborne Gräfin Franke 


ich entbunden. 


heit und Theilnahme noch unmittelbar vor unſerm Ads 


gange aus dem uns werth und unvergeßlich gewordenen 


oſel gegeben haben! — b 
5 Breslau am 6. October 1833. 
f Meisner, 


K. Kriminal⸗Rath und Kriminal- Richter. 
Entbindungs Anzeigen. 
Die heut erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner Frau, 
nberg, von einem gefunden 
Knaben, beehre ich mich allen Theilnehmenden ergebenſt 
anzuzeigen. Adelsdorf den 4. October 1833. 3 
Alexander Freiherr von Saurma⸗Jeltſch. 


meine Frau von einem Mädchen glück 
Klein⸗Lauden den 5. October 1833. 
Schmidt. 


Heut wurde 


Do des Anzeige n. 
Nach beinahe zweijährigen Leiden endete um 5 Uhr 
Morgens mein guter Mann Wilhelm Steinmeß, in 
der Bluͤthe ſeiner Jahre, ſein mir ſo theures Leben. 
Troſtlos ſtehe ich an ſeinem Grabe, das mein ganzes 
Erdengluͤck umfaßt! — Nur die, welche den Verewigten 
kannten, werden meinen tiefen Schmerz zu wuͤrdigen 
wiſſen und mir ihre ſtille Theilnahme nicht verſagen. 
Breslau den 6. October 1833. 
Agnes Steinmetz, geborne Krauſe, im 
Namen der Hinterbliebenen. 


Heute fruͤh um halb 7 Uhr entſchlief nach dreiwoͤchent⸗ 
lichen Leiden an einem Schleimfieber im Alter von 
77 Jahren untere Freundin und Hausgenoſſin, die 
Zinngießer-Wittwe Frau Joh. Eliſabeth Groß mann, 
geb Roͤhniſch, welches ich ihren geehrten Anvers 
wandten und Freunden zu ſtiller Theilnahme ergebenſt 
anzeige. Breslau den 7. October 1833. 

d Hagen, Paſtor. 

Ohe a zee Nachricht. 5 
Dienſtag den Sten: Don Juan. Nomantiſche Oper 

in 2 Akten. Muſik von Mozart. Dem. Fuirth, 
vom Kärnthner⸗Thor Theater zu Wien, Zerline, 
als zweite Gaſtrolle. N i 


SGeſchenken für die Cholera-Waiſen folgende 


In Wilhelm Gottlieb Rorn's Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 


Vielliebchen. Hiſtoriſch romantiſches Taſchenbuch 
für 1834. Von A. v. Tromlitz. 16. Leipzig. 
Elegant gebunden in Futteral mit Goldſchnitt. 

e ? 2 Rrhlr. 20 Sgr. 

Urania. Taſchenbuch auf das Jahr 1834. 16. 

Leipzig. Gebunden in Futteral mit Goldſchnitt. 
2 thlr. 8 Sgr. 

22... ̃ ⅛—5rlrt½2——— — —-— 
Bekanntmach un 9. 
Seit unſerer letzten Bekanntmachung ſind uns an 
Betroͤge 

guͤtigſt uͤberſandt: 2 

Durch Herrn Thun, von den 

vereinigten drei Maurerlogen ein Par 

adermaliger Beitrag von 16 Ntlr. — Sor.— Pf. 

Von Madame Splitgerber 

Weihnachtsgeſchenke 10 

Für abgeſetzte Meißnerſche Ge⸗ 

dichte 5 12 

Ertrag einer von Herrn Diaco, 

nus Girth gehaltenen, auf Kor 

ſten eines Ungenannten gedruck / 

ten Predigt f 11 

Vom Kaufmann Herrn Ferdi⸗ 

nand Moͤcke 

Vom Kaufmann Herrn J. G. 

Schnaider⸗ 

Vom Saufmann Herrn J. S. 

Er n ſt vera 

Von der Loge Horus für ein von 

dem Herrn Kretſchmer zu Marien g 

werder eingeſandtes Exemplar der 

von ihm verfaßten Harfenklaͤnge 10 

Zu Weihnachtsgeſchenken durch 

Hrn. Superintendent Wunſter 

noch uͤbergebenen 

Von der Frau Präfdentin Kuhn 

Vom Herrn Criminal-Director 

Dittrich und mehreren Herren 

Beamten des Koͤnigl. Inqniſi⸗ 

toriats ; 


5 ad 


6 


# 


— 
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A 


— 
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5 3 15 3 — 
f Summa 70 Rilr. 25 Sgr. 6 Pf. 
Breslau den 2. October 1833. 8 
Der Verein f 
ung der durch die Cholera hier 
hülfs bedürftigen Kinder 
Hündrich. 


zur Erzieh 
verwaiſten 


— > ae 2 j \ \ 2 
a Berdin 9 r er 1. Die Koͤrner werden zu 24 Scheffeln pro Wins. 
er Garnifon-Brodts und Fourage⸗Lieferung pel, der Centner Heu zu 110 Pfund excl. Strohſeile 
ber Sarnijon 5 11 ; un in egalen Bunden uͤbers Kreuz gebunden, und das 


egen Sicherſtellung der Garniſon⸗Brodt und Fou⸗ 


rage Verpflegung für das Jahr vom 1. Januar bis 


31. December 1834 im Bereiche des ten Armee⸗Corps 
ergeht hiermit an Lieferungswillige, ſowohl Produzenten 
als Unternehmer, die Einladung: ſchriftliche verfirgelte 
Lieferungs- Anerbietungen, wozu vorläufig fein Stempel: 
Papier erforderlich iſt, bei deren Adfaſſung indeſſen die 
weiter unten aufgeführten Bedingungen genau zu bes 
ruͤckſichtigen find, N g 
a) wegen der dieſſeitigen Garniſon-Orte im Regie: 
rungs⸗Bezirk Breslau bis zum 24. October d. J. 
an die unterzeichnete Intendantur, dagegen 5 
b) wegen der Garniſon Orte im Oppelnſchen Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk bis zum 28. October d. J. an das 
Proviant-Amt in Neiſſe 
portofrei gelangen zu laſſen, und RD 
ac a) den 24. October auf dem Bureau der Königs 
lichen Intendantur hierſelbſt, und ; 
ad b) den 28. October in Neiſſe im Gaſthauſe „zum 
> Mohren“ 
perfönlich, oder durch gehörig Bevollmächtigte zu erſchei⸗ 
nen, an welchen beiden Tagen ſowohl hier, als dort 
ein Mitglied der Koͤniglichen Intendantur als Commiſ⸗ 
ſarius die eingegangenen Lieferungs, Submiſſionen eröͤff⸗ 
nen, und mit den mindeſtfordernden Submittenten, ſo⸗ 
fern dieſe mit der noͤthigen Caution verſehen und ſonſt 


für gehörig qualifizirt erachtet werden, ſofort muͤndliche 


Unterhandlungen anknuͤpfen wird. : BC 
In den Lieferungs⸗Anerbietungen muͤſſen die nach⸗ 
ſtehenden Angaben, als: die Garniſon⸗Orte fuͤr welche 
eine Lieferung offeritt wird, eine deſtimmte Preieforde⸗ 
rung nach Preußiſchem Courant fuͤr die in Koͤniglich 
Preußiſchem Maaß und Gewicht zu liefernden Natura⸗ 
lien, und zwar bei den Körnern für den Scheffel, beim 
Brodte für ein 6pfuͤndiges Szuͤck, beim Heu für den 
Kentner und beim Stroh fir. das Schock deutlich aus— 
drückt ſeyn. ; 5 BR 
RN wird kein Lieitations, Verfahren beabſichtigt, 
indeſſen iſt es dem Ermeſſen unſeres Commiſſarius uͤber⸗ 
laſſen, nach Umſtaͤnden in einzelnen Fallen dieſes Ver⸗ 
fahren anzuwenden. Derſelbe wird bei Erzielung ihm 
annehmbar erſcheinender Preiſe mit den Mindeftfordern; 
den Engagements Verhandlungen aufnehmen; der Zu⸗ 
ſchlag und die beliebige Auswahl unter den mindeſtfor⸗ 
dernden Unternehmern bleibt indeſſen dem Koͤniglichen 
Hochloͤblichen Militair⸗OeconomieDepartement des Hohen 
Kriegs⸗Miniſteriums vorbehalten. 55 
Die ohngefaͤhren ganzjaͤhrigen Bedarfs Quantitäten 
an Verpflegungs⸗Naturalien weiſet die unten angefügte 
Ueberſicht nach, und die Lieferung derſelben nach Preußi⸗ 
ſchem Maaß und Gewicht geſchieht unter den nach⸗ 


ſtehenden Bedingungen: 


2 


Dauer, ſoll, 


Schock Stroh zu 
ſchwer, geliefert, N 
2. Da wo die Lieferung fuͤr die Koͤniglichen Maga / 
zine geſchieht, erfolgt 

Gelaſſe. Wo keine Koͤniglichen Magazine ſind, findet 
directe Verabreichung des Brodts und der Fourage an 
die Truppen ſtatt. Das in Breslau zu liefernde Lager⸗ 
ſtroh wird dagegen an die Koͤnigliche Garniſon-Verwal— 
tung, ſo wie an die Lazarethe abgeliefert. 

3. Die in der Bedarfs, Ueberſicht verzeichneten Na; 
turalien Beträge werden in der Wirklichkeit ſich theils 
hoͤher, theils niedriger ſtellen; jeder Unternehmer. iſt da: 
her verpflichtet, den wirklichen Bedarf zu lieferk. 

4. In jeder Garniſon muß ein zweimonatliches Be— 
darfe, Quantum an Brobtmaterial und Fourage ſtets 
eiſern unterhalten werden. a 

5. Bei dem etwanigen gaͤnzlichen Abmarſche der 
GarniſonTruppen aus einem Garniſon⸗Orte auf lange 
U, wenn dieſelben nicht durch andere Truppen 
erſetzt werden, nach vorheriger zweimonatlicher Kündi— 
gung des Lieferungs, Contracts, der letztere gänzlich aufs 
gehoben werden. Wenn aber die Truppen Behufs der 
Zuſammenziehung in Regimenter, Brigaden ꝛc. den 
Garniſon⸗Ort auf einige Zeit verlaſſen, und waͤhrend 
dem in der Verpflegung des Garniſon-Lieferanten aus 
fallen, ſo hat dann der letztere für 
Verpflegung keinen Anſpruch auf eine Entſchaͤdigung. 

6. In den mit keinen 


60 Bunden, das Bund 20 Pfund 


Garniſon Verpflegung, die benoͤthigte Fourage auch an 
die berittenen Land-Gensd'armen und deren Offiziere, 


desgleichen an durchmaſchirende Truppen, für die wegen 


der Garniſon, Verpflegung ſtipulirten Lieferungs- Preiſe. 

7. Die Unternehmer der Verpflegung in Kavallerie, 
Garniſonen verpflegen die Escadrons auch außerhalb 
ihrer Garniſon⸗Orte, für die Contracts-Preiſe direct 
mit Brodt und Fourage in dem Falle, wenn Behufs 
der Regiments⸗Aebungen die Escadrons im Regiments⸗ 
Bezirk, d. h. in einem oder mehreren Kreiſen, in wel 
chen Escadrons des Regiments garniſoniren, ins Regi⸗ 
ment zuſammengezogen werden. Dieſelbe Verbindlich 
keit für die Garniſon- Lieferanten findet ſtatt, bei der 


Kantonirung der Landwehr-Bataillone und Escadrons 
Behufs der gewoͤhn— 


außerhalb ihrer Staabsquartiere, 
lichen Uebung, ſofern die Kogtonirung im Bereich des 
reſp. Landwehr- Bataillons Bezirks geſchieht. Dagegen 
bleibt die Verpflegung der Truppen bei deren Zufams 
menziehung außerhalb ihrer Garniſonen in Brigaden, 


ſolche koſtenfrei in die Magazin⸗ 


die dabei entbehrte 


2 Königlichen Magazinen wer« ' 
ſehenen Garniſon-Orten liefern die Unternehmer der 


Diwiſtonen ꝛc. von der hier in Rede ſtehenden Verdun 


gung gänzlich ausgeſchloſſen. , $ 9 

8. Die Remontepferde erhalten durch die erſten vier 
Monate nach ihrem Eintreffen bei den Escadrons und 
Artillerie⸗Compagnieen in der täglichen Ration / Metze 


1 


1 


briefen, oder Staatsſchuldſcheinen zum Werth 


Pfund betragend, gegen Abzug 
Es wird uͤbrigens fuͤr den Ger⸗ 
afer bewilligte Lieferungs⸗ 


Gerſten-Schroot, 1% 
von ½ Metze Hafer. 
ſten⸗Schroot der fuͤr den 
Preis verguͤtigt. f 


9. Jeder Unternehmer, welcher nicht bereits eine 


Lieferungs,Caution dem MilitairFiseus beſtellt hat, ber 


in Pfand⸗ 
des zehn— 
ten Theils des ganzjährigen Lieferungs Quantums.“ 
10. Wenn über die Beſchaffenheit der Verpflegungs⸗ 
mittel zwiſchen den Lieferern und den Empfaͤngern Un⸗ 
einigkeiten entſtehen, fo wird darüber durch eine ger 
miſchte Commiſſion unwiderruflich entſchieden. 

11. Der Unternehmer berichtigt die geſetzlichen Stem— 
pelgefälle, und zwar den Werthſtempel bei der Contracts- 
ſchließung im voraus; ferner: den verhaͤltnißmaͤßigen 


ponitt im Verdingungs⸗Termine eine Caution 


Beitrag zu den Inſertionskoſten dieſer Bekanntmachung, 


fo wie überhaupt alle auf die uͤbernommene Lieferung 
bezuͤglichen Koͤniglichen und Communal- Abgaben; dage⸗ 
gen erfolgt die Ausfertigung der Contraete koſtenfrei— 
12. Für die gelieferten Naturalien wird auf den 
Grund vorſchriftsmaͤßiger Quittungen nach erfolgter Ne 


viſion und Feſtſtellung der dies fälligen Verguͤtigungs-⸗ 


Liquidationen monatlich prompte Zahlung geleiſtet in 
Koͤnigl. Preuß. Courant nach dem Geſetz, uͤber die 
Muͤnz⸗Verfaſſung vom 30. September 1821. 

13. Hinſichtlich der Qualität der Naturalien wird 
Folgendes feſtgeſetzt. Der Roggen muß nicht ausge⸗ 
wachſen, von geſunder Farbe und Geruch,“ frei von 
Sprru, Staub, Mutterkorn und Unkrautſaͤmereien ſeyn 


und wenigſtens 80% Pfund pro Scheffel wiegen. 


Das Brodt muß aus gutem gebeutelten Mehl, und 
das letztere aus Roggen von der vorhin beſchriebenen 
Guͤte bereitet, durch ein Beutelluch von 25 bis 28 Faͤ⸗ 


den im Aufzuge und im Einſchlage auf den Quadratzoll 


vermahlen, und aus dem Scheffel Roggen 2½ Pfund 
Kleie gezogen worden ſeyn. Das Brodt muß uͤbrigens 
aus ganz derbem S tuchtig bearbeiteten Teige erbacken, 
gehoͤrig ausgebacken, auch wohlfchnedend ſeyn, und 
6 Pfund pro Stuͤck wiegen. Der Hafer muß unaus⸗ 
gewachſen, von guter Farbe und Geruch, ohne Bell atz 
von Spreu und andern Getreidekoͤrnern oder Unkraut⸗ 
ſämereien ſeyn, und mindeſtens 45½ Pfund pro Schef⸗ 
fel wiegen. In den Magazinen der Unternehmer ſoll 
der Hafer in gehörig gereinigtem Zuſtande unterhalten 
werden. 2 
Das Heu muß trocken gewonnen, gut konſervirt, frei 
von untauglichen und von ſchaͤdlichen Kraͤutern, von 
reiner Farbe und kraͤftegem Geruch, und überhaupt ein 
tadelloſes Pferdefutter ſeyn. Das Stroh darf nicht 
dumpfig, nicht mit harten und untauglichen Stengeln 
beſetzt ſeyn, muß eine gute Farbe und reinen Geruch, 
auch noch die Aehren haben, und in reinem Roggen⸗ 
Richtſtroh beſtehen. Neue Fourage aus der Erndte 
von 1834 darf nicht vor dem 1. Oetocer, Grummet 


** 
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aber gar nicht fuͤr die Truppen geliefert werden. Im 
Uebrigen finden Hinſichts der Qualität der Fourage, 
die außerdem im allgemeinen Graſungs- und Fourage⸗ 
Reglement vom 9. November 1788 enthaltenen Vor⸗ 
ſchriften, Anwendung. . N 


Ut bern 
der im Bezirk der Intendantur des ten Armee; Corps 
pro 1834 ausgebotenen Lieferung von Naturalien zur 
8 Militair⸗Verpflegung. 
Ganzjaͤhriger Conſumtions⸗ 
Bedarf. 


> $) 
Bedarfs⸗Orte. 5 


— — 
Rog⸗ | Brodt feats Heu i 
— RG = 27 
N 1 & 2 
s 
I. Regierungs-⸗Bezirk 
Bres lau- il, 
Bresim . 2... 650] — 12500/15000] 2500 
Außerdem noch fuͤr das . 
Kaſernement und das 5 : 
Lazareth zu Brestin | — | — | — | — |. 190 
Glatz. 350 — 200 1900 200 
Ohlau . 116800) 826| 6000 826 
Strehlen 1 4 — 15000 8001 54001 800 
Hels m |e4160N 2 140 22 
Neumarkt — 4170 22 110 22. 
Frankenſtein „ 10000 172 1120| 164 
Habelſchwerdt . . a E 
Wuͤnſchelburg . . 0 ai 
Reichenſtein — | 4000| — — — 
II. Regierungs⸗ Bezuk | . 

Oppeln. ; f 
Neiſſe . . 4 650 — 550 3500) 550 
Coſel . „250 — 60 —= 
Neuſtadt „ — | 8600| 4200 3080 420 
Leobſchuͤ z. 8100 402) 2760) 402 
Ober⸗Glogauu 8100 402 2760 402 
Münfterberg . — 8000| 402! 2760: 402 
ORDER — 112000) 420 3080) 420 
Beuthen | — | 8000|: 402 2760) 402 
Ko U — | 8000) 402} 2760| 402 
Ratibor — 1120000 422]. 3190|. 422 
Ottmachaoua . — 9000 — 1 — 1. — 
Datichkeaun 2. — 6000 — — — 
„Ziegenh eis dee, 2 „1 
Ryb nick — 7330 — — 
Oppen n f 9500 26] 150 22 
Groß⸗Strehliz . jı— 4500| 22 1200 20 

Breslau den 19. September 1833. 22 

Koͤnigliche Intendantur des Gten Armee: Korps. 

gez. Weymar. 8 


/ 
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Ueber den Nachlaß des am Sten Juni 1833 hier⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Criminals Aſſeſſor Friedrich Wilhelm 
Beß ner iſt heute der erbſchaftliche Liguidations⸗Prozeß 
eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Anſpruͤche ſteht am 16ten. Januar k. J. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober- Landesgerichts 
Rath Herrn v. Schlebruͤgge im Partheien⸗Zimmer 
des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts an. Wer ſich in die⸗ 
ſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner etwanigen 
Vorrechte verluſtig erklaͤtt und mit feinen Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 
ſollte, verwieſen werden. Den unbekannten Glaͤubigern 
werden die Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rathe Dziuba, Mor⸗ 
genbeſſer und Dietrichs als Mandatarien in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. Breslau den 10ten September 1833. 
a Koͤnigl. Obers Landes; Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 


N Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amte 
wird hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht: daß 
die Anna Dorothea Roſina Eliſabeth geborne Gerlach, 
nach erreichter Großjaͤhrigkeit die »Guͤtergemeinſchaft, 
welche zwiſchen ihr und ihrem Ehemanne, dem Haupt⸗ 
boiſten Groſſer, in ihrem Wohnort „Offene Gaſſe 
No, 1,“ ſtatutariſch im Falle der Vererbung eintritt, 
ausſchließen zu wollen erklaͤrt hat. 

Breslau den 29. Auguſt 1888. — 

1 Koͤnigl. Stadt, Waifen Amt. 
Bekanntmachung. 


Es ſoll das ſogenannte Graupengewoͤlbe an der Abends 


ſeite unter dem Leinwandhauſe vom 1. Januar 1834 
bis ultimo December 1836 im Wege der öffentlichen 


Licitation vermiethet werden, wozu wir einen Termin 


auf den 11ten October c. anberaumt haben. Mieths⸗ 
luſtige werden demnach hierdurch eingeladen, an gedach⸗ 
tem Tage Vormittags um 10 Uhr auf dem Rathhauſe 
im Fuͤrſtenſaale zu erſcheinen und ihre Gebote abzuge: 
hen. 
tember c, ab, auf dem RNathhauſe in der Dienerſtube ein, 
geſehen werden, und wer das Gewölbe in Augenſchein 
zu nehmen wuͤnſcht, hat ſich deshalb an den Rathhaus⸗ 
Inſpector Klug zu wenden. 

Breslau den 6. September 1833. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
: verordnete 5 
Ober ⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
Befanntmachung. at 

Die Anzeige des Königlichen Land-Gerichts hieſelbſt, 

daß den Gottfried 9 Minorennen der 
ußer Kurs geſetzte Pfandbrie . 
er Domebko 98, No. 45. über 80 Athlr. 
abhanden gekommen, wird hiermit nach §. 125. Tit. 51, 
I. der Gerichts⸗Ordnung bekannt gemacht. 
Breslau den Aten Oetover 1833. 3 
Schleſiſche General-Landſchafts Direction, 


Die Miethsbedingungen koͤnnen vom 16. Sep. 


Bekanntmachung. 8 
Da bei dem Graͤflich Henkel Freiſtandesherrlich Beuth⸗ 
ner Gerichte hierſelbſt auf Anſuchen eines Real-Glaͤubi⸗ 


a ae E — — 381 . 0 Ss ER I 
- Edictals Vorladung. 43 | 


gers die in dem Fuͤrſtenthume Oppeln und deſſen Freien 


Standesherrſchaft Beuthen belegene Allodial-Ritterguͤter 


Ober⸗Hayduck und Klein⸗Schwientochlowitz 
im Wege der Execution an den Meiſtbietenden verkauft 
werden ſollen und die Bietungstermine auf den 20 ſten 


Juni, auf den 23ſten September und der pe, 


remtoriſche Termin auf den 28ſten Decem⸗ 


ber 1833 jedesmal Vormittags um 9 Uhr auf dem hieſi⸗ 


gen Gerichts-Zimmer angeſetzt worden ſind, fo wird 
ſolches und daß die gedachten Guͤter nach der durch die 
Oberſchleſiſche Fuͤrſtenthums-Landſchaft im Jahre 1832 
aufgenommenen Taxe, welche in der hieſigen Regiſtra⸗ 
zur zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden kann, 
Behufs der Subhaſtation auf 10,123 Rthlr. 21 Sgr. 


2 Pf., den Ertrag zu fünf Procent gerechnet,, gewuͤr⸗ 


digt worden, den beſitzfaͤhigen Kaufluſtigen mit der 

Nachricht bekannt gemacht, daß der Zuſchlag an den 

Meiſtbietenden erfolgen wird. l 
Tarnowitz den 18ten Februar 1833. 2 


Graͤflich Henkel v. Donnersmark Freiſtandesherrlich 


Beuthner Gericht. 


A n. ; e ig e. 8 
Da ich meine Brauerei wieder uͤbernehme, ſo bin ich 
willens dieſerhalb mein Vorwerk unter billiger Forde⸗ 
rung zu verpachten, oder zu verkaufen; die Zahlung 
kann ganz nach dem Wuunſche des Käufers geſchehen. 
Darauf Reflectirende koͤnnen ſich ſelbſt an mich wenden. 
Heidevorwerk bei Bernſtadt den 6. October 1833. 
Pest Sr a 


erer S SEHE SED rt b · vd Y 
Guts ⸗Verkauf. R 
3.-J3.8.28-3.28.8.28-8.33· 328 ·3-58·8-24· . 54 · 8.38. W 
Mein in hieſiger Vorſtadt gelegenes Vorwerk bin ich 
Willens, aus freier Hand zu verkaufen. Es gehören 


dazu: 
8 181 Morgen 126 QR. Ackerland. 
1 * 16 y Gartenland. - 
1 122 Obſtgarten. f 
8 122 üWieſen. 2 


Terminus zum Verkauf ſtehet auf den 24. Oetober 


c, in meiner Behauſung an, wozu ich zahlungsfuͤhig⸗ 


Kaͤufer hiermit ergebenſt einlade. 
Parchwitz den 4. October 1833. 
5 Bürgern 


Sn eur —müNG]m—— 


Wagebalken und Schalen billig zu 

IE verkaufen. 5 ; 

Einen richtig ziehenden geſchmiedeten Wagebalken mit 
dreiten hölzernen Schalen, welcher bis 5 Ltr. auf einer 
Schale trägt, für 10 Nthle. BEE * N 

Ein gutes großes Schneideeiſen mit 2 Bohrer fü 
4 Fthlr, bei M. Rawiß, 

Neue Weltgaſſe No. 42. 


ſelben haben über 9000 Morgen 


5 3 verkaufen ſind: 5 5 
I. an der Schleſiſchen Graͤnze 
einige Nittergäter, welche von einer Koͤniglichen Negier 


— 


rung mit dem Forſt uͤber 200,000 Rthlr. landſchaftlich 


jedoch ohne Forſt circa 70,000 taxirt worden. Dies 
Flachen Inhalt. Die 
jedes Feld circa 800 Schfl. theils 
Waizen⸗ und theils Roggenboden, Wieſen und Hutung 
ſind bedeutend. Es werden 2000 feine Schaafe, 
90 Kühe und 50 Stück Inngvich gehalten. Eine be⸗ 
deutende Brauerei befinidet ſich daſelbſt. Der Forſt 
beträgt circa 3000 Morgen, aus Baus und Nutzholz 
beſtehend. 
Verlangt werden einige 
II. in der Nähe von 
einige Nitterguͤter, enthaltend 1050 Morgen Ackerland, 
Waizendoden, circa 80 Morgen Wieſen, 1000 bis 
1200 feine Schaafe, 45 Kühe, 110 Rthlr. Silberzin⸗ 
ſen. Die Wohn- und WirthſchaftsGebaͤude find im 
beſten Stande. ö g 
Verlangt werden einige und 40,000 Kthlr. 
III. Ein Rittergut 
12 Meilen von Breslau auf dem Wege 
nach Berlin. 2 
Daſſelbe hat circa 900 Morgen Ackerland, wovon 
die Hälfte Waizen- und die Haͤlfte guter Roggenbo⸗ 
den, uͤber 100 Morgen Wieſen und 900 Morgen be⸗ 
ſtandenen Forſt, 850 veredelte Schaafe, 28 Kühe, wie 
auch eine bedeutende Brau, und Brennerei. Die baa⸗ 
ten Einnahmen betragen gegen 1200 Rihlr. Die 
Wirthſchafts⸗Gebaude find in gutem Stande, fo wie 
auch das ſehr ſchoͤn marfiv gebaute logeable Wohnhaus, 
woran ein großer Garten ſtoͤßt. Hierbei iſt beſonders 
die Annehmlichkeit zu beruͤckſichtigen, daß die Güter ag, 
der Chauſſee liegen. s 
Verlangt werden 50,000 Krhlr. 
Naͤheres im 
Anfrage: und Adref: Bureau 
3 5 zu Breslau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoc. 
Auch haben wir mehrere Herrſchaften von 60,000 Rilr. 
bis 200,000 Rtlr. zum Kauf nachzuweiſen. — Anfrage 
und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 


Ansſaat beträgt in 


und 80,000 Rthlr. 
Breslau 


Er An z e i 9 e. > 2 

Ein im beſten Zuſtande befindlicher ganz bebeckter 

Wagen, der ſich ſowohl zum Reiſen, als anch Spatzie⸗ 

venfahren eignet, ſtehet billigſt zum Verkauf beim Kretſch⸗ 
mer C. Hat, Neuſtadt Breit» Straße No. 40. 

P F üg! Vier k auf. 
„Ein neuer 6% vetaviger Fluͤgel von Kirſchbaumholz 
a A eteine billig zu verkaufen auf der Mathiasſtraße 


Ein 2 8 5 en 
„gebt er auch neue Flügel ; 
Kupferſchmiede⸗Straße No. 5 e 


„ N ER? 


Wagen-Pferde-Verkauf. - 


Zwei Wagenpferde von polnischer Race. stehen 


Montag und Dienstag den 7ten und 8ten d. M. 
im rothen Hirsch auf der Hummeri zum 
Verkauf. +3 : 
Gelder auf Hypotheken 
sind zu vergeben; eben 80 haben wir 
mehrere Kapitalien auf Wechsel 
i 5 auszuleihen. : 
Anfrage- und Adress- Bureau, — 
im alten Rathhause eine Treppe hoch, 
2... ̃ ͤ u ͤ ——— 


War u unn . 8 


Da ich meine Beduͤrfniſſe jederzeit baar bezahle, ſo 
Meinigen keinen Credit zu 


warnige ich jedweden, den 
geben. Klug, Rathhaus-Inſpector. 
. Literariſche Anzeige. 
Meue empfehlungswerthe Buͤcher, welche bei Wilh. 
Gottl. Korn in Breslau zu finden ſind: a 
Beluſtigungen für die Jugend, befichend in 
36 leichten Kunſtſtuͤcken, 74 ſchoͤnen Raͤthſeln und 


60 ſcherzhaften. Raͤthſelfragen. 8. br. Preis 8 Sgr. 


Campe, W. G., gemeinnütziger Briefſteller 
für alle Faͤlle des menſchlichen Lebens, mit Angabe 
der Titulaturen für alle Stände. 8. b.. 15 Sgr. 

NB. Dieſer Briefſteller enthält 160 Briefmu⸗ 
ſter, wie auch 72 Formulare zu Kaufe, Mieth“, 
Pacht und Lehrcontracte, Erbverträge, Teſtamente, 
Schuldverſchreibungen, Quittungen, Vollmachten, 
Auweiſungen, Wechſel, Atteſte. 

Campe, W. G., RNathgeber der deutſchen 

Sprache, oder Anweiſung für Jedermann, jedes 
deutſche Wort in kurzer Zeit richtig ſchreiben, die 
Interpunctlon gehörig anwenden und den Dativ 
und Aecuſativ, oder 
Ste richtig gebrauchen zu koͤnnen. Nebſt Anleitung 
zu den im bürgerlichen Leben vorkommenden ſchrift⸗ 
lichen Aufſätzen. 8. br. Preis 15 Sgr. 

Sammlung von Prologen, (6) Geſpraͤchen, 
(10) Dramatiſchen Spielen. 
oͤffentlicher Declamationsuͤbungen in Gymnaſien hör 
herer Buͤrgerſchulen und Privat Lehranſtalten. 8. 

. 23 Sgr. 

Sammlung ſinn verwandter Woͤrter der deut⸗ 

ſchen Sprache und deren richtige Beſtimmung. Zur 
Uebung im Nachdenken und zur Berichtigung der 
Sprachkenntniſſe. Zweite verm. Aufl. Preis 15 Sgr. 

Wiedemann, W. J., kleines Handwoͤrter buch 
zur Erklärung derjenigen fremden 
noch haͤufig in verſchiedenen Schriften, in der Um⸗ 
gangsſprache und in Zeitungen vorkommen. Zweite 
verb. Auflage. Preis 18 Sgr. 


Ernſt'ſche Buchhandlung in Quedlinburg. 


Mir und Mich, Ihnen und 


Zum Behufe 


Woͤrter; welche 


/ 


Literariſche Anzeige. 
Bei Otto Wigand in Leipzig iſt erſchienen und in 
Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu finden: 5 


Die Magpyaren. 
i eit Abtheilung: 5 


| das 
Verlobungsfeſt zu Murany, 
7 von 


Alexander Bronikowsky. * 


4 Theile. 8. 1833. In eleg. Umſchlag brosch. 
a 6 Nthlkr. 15 Sgr. 


Die zahlreichen Verehrer des ſchoͤnen Talent's dieſes 
Schriftſteller's empfangen hier romantiſche Schilderuns 
gen aus dem oͤffentlichen und Privat-Leben in Ungarn, 
die fie in eben ſo hohem Grade unterhalten und ihr 

Intereſſe von Seite zu Seite ſteigern, als den Ber 
faſſer noch mehr lieben laſſen werden. Die aͤußere Aus⸗ 
ſtattung trägt ſehr bei, dem Buche eine guͤnſtige Auf 
nahme zu fihern. : r 

N 


= 


A Der £ | 
Geiſterſehe 


r. 
N ö Aus den — 
Memoiren des Grafen von D*** 
Herausgegeben 


2 von 2 ? 
Fr. von Schiller 
2ter, Z3ter und Ater Theil 


Auch unter dem Titel: 
Der Je u ie t. 


Hiſtoriſch romantiſches Gemälde aus dem Anfange des 
ie achtzehnten Jahrhunderts f 


na 
den hinterlaſſenen Pape des Grafen Or loff. 
Bearbeitet 
von Dr. Morvell. 
3 Theile. 8. 1833. elegant broſch. 5 Rthlr. 


Wer keunt nicht des unſterblichen Schiller Mei 
ſterſtuͤck proſaiſcher Literatur „der Geiſterſeher“ und- hat 
ſchmerzlich empfunden den Schluß jenes, das Intereſſe 

auf's Hoͤchſte ſpannenden Buches, entbehren zu muͤſſen? 
Hat wohl je ein unvollendetes Buch zu fo viel Folge: 
rungen und Zweifel Anlaß gegeben, wie dieſes? — Das 
Publikum wird es uns daher eben ſo viel Dank wiſſen, 
als wir uns freuen, von jenem wunderbaren Buche 
Folge und Schluß geben zu koͤnnen. — Fuͤr die Nicht⸗ 
beſitzer des 1ſten Theiles des Geiſterſehers erſcheint dies 
Werk unter dem zweiten Titel als ein für ſich beftehen, 
des Ganze was denkende, zuruͤck, um ſich und vorwaͤrts 
blickende Leſer gewiß vollkommen befriedigen wird. 


N 


> 


— 


Literariſche Anzeige. 

Seit Juni 1833 haden wir u. a, verſandt und iſt 
in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau auch 
bei Wilh. Gottl. Korn, Goſohorsky, Aderholz, 

Max, Schulz ꝛc 3 : 5 
Hohenthal Städteln, W. Graf v., vom elitur⸗ 
gäiſchen Rechte des evangeliſchen Fuͤrſten. 

Nach D. C. CE. Schmidt frei verdeutſcht. d 
(BY B.) 1833, geh. 
Jahrbücher der Geſchichte und Staatskunſt. 


8 Sgr. 


Herausg. vom Geh. Narbe K. H. L. Poͤlitz. Er Jahrg, 


1833. 78 bis 10s Heft. Mit Beiträgen von Jacha⸗ 
rid, Murhard, Paulus, Schulze, Merk, 
Guͤnther, Bretſchneider, Rau, Emmer⸗ 
mann, Holzhauſen, und 33 Reeenſionen. gr. 8. 
3 (der Jahrg, 6 Thlr. 23 Sgr.) 
Poͤlitz, Geb. Rath und Prof. K. H. L., Staats; 
wiſſentſchaftliche Vorleſungen für die 
gebildeten Stände in conſtitutionellen 


Staaten. Dritter Band. gr. 8. (20% B.). 


* 1 Thlr. 8 Sgr. 
In 15 Vorleſungen werden hier das philoſ. Straf⸗ 
recht, das prakt. Voͤlkerrecht, die Diplomatie, Sprache 


und Styl im conſtitut. Leben, parlamentar. und conſt, 


DOppofition, Andeutungen über den Staatsdienſt, gegeben. 


Praͤtzel, K. G., geſamwelte kleine Romane und 


Erzählungen. 8 Bändchen. 8. (114 Dog. mit 
3 Kpfrn.) wohlfeile Ausgabe. geh. 3 Thlr. 20 Sgr. 
Schoͤn, Prof. D. Joh., allgemeine Geſchichte 
und Statiſtik der europäifhen Civiliſa⸗ 
tion. gr. 8. (20¼ B.) 1 Thle. 15 Sgr. 
Stein's D. C. G. D., kleine Geographie oder 
Abriß der geſammten Erdkunde fir Gym— 
naſien und Schulen. Nach den neueren Anſich— 
ten bearb. vom D. Ferd. Höcſchelmann, Der: 
lehrer am Berlin. Gymnaſium z. gr. Kloſter ꝛc. 
Neunzehnte, rechtmaͤh. Aufl. mit vollſtaͤnd. Re⸗ 
giſter. gr. 8. (28% B.) 20 Sgr. 
Venturini, D. Carl, Chronik des 19 ten Jahr⸗ 
hunderts. Neue Folge. r Bd. — Auch u. 
d. Titel: Die neueſten Weltbegebenheiten 
impragmatiſchen Zufſammenhange dargeſtellt: 
das Jahr 1831 enthaltend. Mz vollſtaͤnd. Reg. 
gr. 8 (49 B.) 1833. 5 3 Thlr. 
Verzeichniß der Bücher, Landkarten ꝛc., welche 
vom Januar bis Juni 1833 neu erſchienen oder neu 
aufgelegt worden find, mis Angabe der Bogenzahl 
der -Verleger und der Preiſe, nebſt literar. und bübldd⸗ 
graph Nachweiſungen und wiſſenſchaftlicher Ueberſicht. 
70ſte Fortſetzung. 8. (17 Bo) 13 Sgr. 
Wegweiſer, hiſtoriſch⸗topographiſcher in die Umge⸗ 
gend und auf die Schlachtfelder von Leipzig. 
Mit 1 Special⸗Charte. 8. (9%, B.) ecarton. 20 Sgr. 
Ausfuͤhrliche Beſchreibung der Lage, Schlachten und 

Ortſchaften ır. i 
a J. C. Hinrichs ſche Buchhandlung 
in Leipzig. N 


+ 


N 


N 


vollendete Werk 


— 


D 


Literariſche Anzeige. N 
Bel Wilh. Gottl. Korn in Breslau iſt zu haben: 
Carl Erügers Handelsgeographie 
oder Beſchreibung der Erde, was fie für den Kauf⸗ 
mann iſt. Herausgegeben von J. C. B. Langhenie, 
jetzigem Director der Hamb. prakt. Handlungs Akademie. 
Ir Bd. gr. 8. Hamburg. Herold. 32 Bogen. 
. hr 
Cruͤger's Werke ſind, nach Duſch, ohnſtreitig die 
Nennenswertheſten, die für den größern Handel ger 
ſchrieben wurden; dieſes kurz vor dem Tode des Verf. 
iſt von dem jetzigen Directoͤr ſeiner 
17 Jahre beſtandegen Handlungs⸗Academie herausgege⸗ 
ben. Es wird drei Bände ſtark. Den reichen Inhalt 
kann man durch ſede Buchhandlung unentgeldlich erlangen. 


a Literarische Anzeige. N 
- Bei G. Basse ist so eben erschienen und in 


allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. 


Gottl. Körn) zu haben: 
Ad. Ziemann: 


Altdeutsches Elementarbuch. 

Erste Abtheilung. Grundriss zur Buchstaben- und 
Flexionslehre des Altdeutschen, nebst einem 
Wurzelverzeichniss. Nach Grimm bearbeitet. 
gr. 8. Preis 15 Sgr. 8 5 
Zweite Abtheilurg. Altdeutsches Lesebueh. Mit 

Anmerkungen. 8. Preis. 20 Sgr. (In Par- 
thieen billiger,) 5 


Altdeutsche Dichtungen. 


x 


Aus der Handschrift herausgegen von Dr. N. 
= „Meyer und E. F. Alooser. gr. 8. Preis 25 Sgr. 


Neue Taſchenbuͤcher 

welche — außer allen bisher erſchienenen — 

bei Ferdinand Hirt in Breslau 

a (Oylauerſtraße No. 80) zu haben find: 

Aglaja, Taſchenbuch. Neue wohlfeſlere Ausgabe. 
(3 Jahrgaͤnge IV. V. VI.) Zweiter Jahrgang. 
1834. Gewoͤhnliche Ausgabe 4 Rrthlr. 
. Feine Ausgabe A RNthlr. 15 Sgr. 
W Sährlih erſcheinen hiervon drei Bände in 
Schuber, mit 18 vollendeten Fr. John'ſchen 
Kupfe ſtichen geziert. Von der vorjaͤhrigen Ausgabe 

(No. I. II. III.) beſitze ich noch einige Exemplare. 
Urania. Tarchenbuh auf das Jahr 1834. Mit 
ſieben Stablſtichen und Beitraͤge von Nur 
mohr, Tieck, Schopenhauer und Moͤrike. 
8 2 Rthlr. 7½ Ser. 


Vielliebchen. Ein Taſchenbuch für 1834, heraus 


gegeben von Tromlitz. Mit acht Stahlſtichen. 

. 2 Rıhle. 19 Sgr. 

8 Kr Herabgeſetzte Preiſe der früheren Jahrgaͤnge: 
Sahradns 1829 allein 15 Sgr. — 1830— 31 à 19 Sgr. 
1832; 1 Nihir. 8 Sgr. — 1833: 2 Kchlr. 10 Sor. 


. 
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vn RER Sa .;: 
Ich wohne jetzt Ohlauer⸗Straße No. 69, im rothen 
Hirſch, im erſten Stock. a 
Breslau den 7. October 1833. 
1 Dr. Rother, Zahnarzt. 


Local Veränderung N 
meiner Leder⸗ Handlung 


bis jetzt Schweidnitzer Straße im goldenen Löwen 


jetzt. Nicolai: Straße No. 22. dem Kinder 
Hospital gegenüber. _ | 
Indem ich meine geehrten hieſigen und auswärtigen 
Geſchaftsfreunde ergebenſt erſuche, von vorſtehender An⸗ 
zeige Kenntwiß zu nehmen, füge ich noch die Bitte hin / 
zu, mit ihrem guͤtigen Vertrauen mich ferner beehren 
zu wollen. Breslau den 4. October 1836. 
- n J. Ma dec u s: 


An ze i g e. 5 
Meinen hieſigen und auswaͤrtigen reſp. Kunden gebe 
ich mir die Ehre hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen: daß 
ich jetzt im 2ten Viertel der Schmiedebruͤcke No. 53 
eine Stiege hoch wohne. 
Breslau ben Sten October 1833. 
M. Henkel junior, 
Kleidermacher fuͤr Damen. 


Wohnungs: Veränderung. 
Vom iſten October an wohne ich Urfuliner: Straße 
No. 23. ' C. Maͤchtig, Bildhauer. g 


An zei ge. . 
Die Verlegung feiner Siegellak-Fabrik von 
der linken nach der rechten Seite der Schweidnitzer— 
Straße in das Haus des Seilermeiſters Herrn Rudolf 
No. 18 zeigt hiermit ergebenſt an 3 
5 \ F. W. Fr lich! 
Breslau den 5ren October 1838. . 


g Fuͤr Brauerei⸗Beſitzer. 
Mit Anfertigung Engliſcher Malzdarr-Hor⸗ 
den von Draht nace neueſter Art gearbeitet 
empfiehlt ſich zu ſehr billtgen Preiſen 
Chr. Krauſe, Nadler⸗Meiſter 
Minoritten-Hof No. 5. in Breslau. 


„ Tabak Offerte. 

Deutſcher Canaſter a 4 Sgr., 
Dieurſcher Portorico à 5 Sgr., 
— Petit Portorico à 8 Sgr. 8 

Feiner Portokico Nro, 1. A 15 Sgr. ER 
pro Pfund in Paqueten, aus der Fabrik des Herrn 
Wilh. Roch in Magdeburg, beſonders leicht und wohl 
riechend, empfiehlt zur guͤtigen Beachtung 5 

a Carl Buſſe, 
Reuſche⸗Straße No. 8. im blauen Stern. 


+ 


Seidene Herren: und. Knabenhuͤte neueſter 
Farin 
Eifernes emaillirtes Koch: und Brat ⸗Geſchirr 
mit dauerhafter Emaille; 
Streich⸗Rieme von Chriſtian Martin Fuͤller 
in Berlin; a 
Eugliſche Trokar für Schaaf- und Rindvieh; 
Große und kleine echte Schwarzwalder Wand⸗ 
Uhren, welche Stunden ſchlagen, wecken 
oder gar nicht ſchlagen, 
empfingen wiederum und verkaufen ſehr 
eine Stiege hoch 


wohlfeil E 
Hübner er Sohn, 
Ring: (und Kränzelmarft-) Ecke No. 32. 


- Die erſten Teltower Ruben 


in beſter Qualität und zu billigem Preiſe, erhielt und. 


offerirt auf dem Fiſchmarkte und im Buͤrgerwerder 
Waſſergaſſe No. 1. die verwittw. Rommlitz. 


5 A u's ſchie be u. 155 f 
Mittwoch den gten October gebe ich ein Ausſchieben, 
ozu ich ergebenſt einlade. ö 

7 T P. Bettinger, in Poͤpelwitz. 


— ——— 


ER Luft » Schießen. 
Mittwoch den Hten October findet bei mir ein Sit 
berſchießen auf den halben Stand nach der Zirkelſcheibe, 
ſtatt. Der Anfang iſt früh um 9 Uhr, wozu ein hoch; 
zuverehrendes ſchießluſtiges Publikum ganz ergebenſt eins 
ladet Riegel, zu Nothkretſcham. 
222: Vw... 8 
Bekanntmachung. 375 
Steinkohlen-Bergwerken in Dombrowa im 
Freiſtaat Cracau, 1/a Meile von Dzieckowice in Ober⸗ 
ſchleſien, koͤnnen mit Paͤſſen oder Urlaubsſcheinen ver⸗ 
ſehene Hauer und Schichtleute Arbeit finden, gegen 
freie Wohnung, Feuerung und guten Lohn. Die Vers 
heiratheten koͤnnen auch etwas Acker erlangen. Man 
wende ſich an die dafige Inſpection. 


Auf den 


Penſtions Offerte. ; 
Ein hieſiger Muftklehrer iſt geneigt einige ymna⸗ 
fiaften‘ 2 Perfion re. ꝛc. zu nehmen. Das Naͤhere: 
Meſſergaſſe im goldenen Schwan par terre, 


x 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


ga 


N 


5 8 > 0 > 1 
Apotheker⸗Gehuͤlfen, Oekonomie⸗Beamte, Hauslehrer, 


Secretaire, Handlungs-Commis ꝛc. wie auch Gouoer⸗ 


nanten, Wirthſchafterinnen u. dgl. mit empfehlenden 
Zeugniſſen verſehen, werden denen Herrſchaften ßets 


nachgewieſen vom 


unentgeltlich ; 
Anfrage, und Adreß⸗ Bureau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Mrd a ne en FE 
z Geſuchtes Unterkommen. 5 

Ein unverheiratheter, militairfreier, mit vorzuͤglich 
guten Atteſten verſehener Wirthſchaftsbeamter in mitt⸗ 
leren Jahren wuͤnſcht ein baldiges Unterkommen. Das 
Nähere erfraͤgt man bei Herrn Menzel im alten 
Nathhauſe par terre. - 

je 
Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit 

nach Berlin, zu erfragen in den drei Linden auf der 
Reuſchenſtraße. 2 


gu vermiethen 


iſt der zweite Stock, in der Neuſtadt Breite, Straße 
Nro. 19. und zu Weihnachten zu beziehen. Naͤhere 


Auskunft giebt der Eigenthuͤmer daſelbſt. 


F717 SE Er a ae 
= Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr Baron v. Richthofen, von 
Rögau; Hr. Ruffer, Kommerzienrath, von Liegnitz. — Im 
Rautenkranz: Hr. Baron v. Dalwig, von Dombrowka; 
Hr. v. Brzesky, von Prag; Hr. Heider, Inſpector, von Grus 
bersdorff; Hr. v. Rothkirch, von Moisderff; Hr. v. Mora⸗ 
845 Gutspaͤchter, von Neudorff. In der goldnen 

ans: 
Hr. Graf v. Mettich, von Silbitz; Hr. Sachſe, Lieutenant 
vom 24. Infant ⸗Regmt. — ir goldnen Baum: Herr 
Baron v. Rothkirch, Ob. Kd.⸗Ger. Rath, von Baͤrsdorff; Hr. 
Sſchirner, General⸗Paͤchter, von Seifersdorſf; Hr. v. Lütt⸗ 
witz, Rittmeiſter, von Cörnitz; Hr. Richter, Partikulier, Hr. 
v. Montbach, Rittmeiſter, beide von Bechau; Hr. Rum⸗ 
baum, Rendaut, von Liegnitz; Hr. v. Rieben, von Tſchileſen? 
Hr. Daͤsler, Gutsbeſ., von Nieder⸗Schellendorff. — Im 
weißen Adler: Hr. Graf v. Neuhauß, Haupkmann, von 
Bladen; Hr. Graf b. Sandretzky, von Langenbielau; Herr 
Beuthner, Dokt. Med., von Schweidnitz. — Im blauen 


Hr. Tiſchbein, Bau⸗Direetor, von Siemiauowitz; 


Hirſch: Hr. Graf v. Dyhrn, Landes⸗Elteſter, von Gimmel. 


— Im goldnen Zepter: Hr, Seidel, Gutsbeſitzer, von 
Groß⸗Bargen; Hr. Mälzer, Gutsbeſ., ven Mislawif; Herr 
erlich. Gutspächter, von Beichau; Hr. Seiffert, Oberamk⸗ 
mann, von Gerbiſchdorff; Hr. Buſchke, Gutsbeſ., von Kar⸗ 
min. — In der goldnen Krone: Hr. Kloie, Gutsbe⸗ 
ſiter, von Streblitz; Hr. Rautenſtein, Wirthſchafts⸗Inſpek⸗ 
tor, von Schuͤtzendorff; Hr. Vogel, Auditeur, von Franken⸗ 
ſtein. — Im weißen Storch: Hr. Graf v. Scherr, von 
Bitſchin. — Im Privat⸗Logis: Hr. Herz, Kaufmann, 
aus Ungarn, Oderſtraße No. 235 Hr. Schäfer, Kaufmann, 


von Mislowitz, Karlsplatz No. 5, 5 


Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 5 


